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Die Weihnachlsbolschafl
Papsl Pius XII.

Für Einheit der Völker und Stärkung
des Friedens

Papst Pius sagte in einer 'Weihnachts­
botschaft: Ich spreche im Namen jener
Menschen, die über Gräbern weinen und
bangen müssen, daß neue Gräber dazu­
kommen, im Namen jener, die noch im­
mer zwischen Ruinen leben und gleich­
zeitig das Herannahen einer neuen Zer-
törung sehen, im Namen jener, die
noch auf die Rückkehr ihrer fernen Lie­
ben harren und in Angst um ihre eigene
Freiheit leben. Die Gefahr i t so groß,
daß wir ernste Worte sprechen mü sen,
auf die Gefahr hin, eine noch größere
Angst hervorzurufen. Aber plan darf
hoffen, daß das kommende Jahr mit
Gottes Hilfe ein heilbringendes und gutes
Jahr sein wird, das zur Einheit der Völ­
ker und damit zur Stärkung des Friedens
führen wird. Es ist unleugbar, daß der
technische Fortschritt von Gott kommt
und daher zu Gott führen kann und soll.
Jede Entdeckung von Naturkräften, die
der Wissenschaft gelingt,. ist gleichzeitig
eine Entdeckung der Größe, der Weisheit
und der Harmonie Gottes.

Außenminislerkon,lerenz
am 25. Jünner in Berlin

Die Außenministerkonferenz der Ver­
einigten Staaten, Englands. Frankreichs
und der Sowjetunion soll am 25. Jänner
in Berlin stattfinden. Über das Gebäude,
in dem. die Konferenz abgehalten werden
soll, wurde noch kein Beeschluß gefaßt.
Man will die Erledigung dieser Frage
den vier Hochkommissären überla sen.

Der ehemalige
lowjelrussiche Polizeichel
Berija zum Tode verurleill
Durch ein Militärgericht unter dem

Vorsitz des Marschalls K 0 nj e w 'wurde
Be r i ja zum Tode verurteilt. Da Ur­
teil wurde an Berija und weiteren sechs
Angeklagten durch Erschießen vollzogen.

lflachrlchfen
In Beantwortung einer Anfrage, die

der Bundeskanzler Ing. Raab an den
Landeshauptmann von Niederösterreich
Steinböck richtete, teilte letzterer mit,
daß Landesamtsdirektor Hofrat Doktor
Vanura bis zum Abschluß der gegen ihn
durchgeführten Erhebungen beurlaubt
wurde. Mit der vorläufigen Führung der
Amtsgeschäfte des Landesamtsdirektors
wurde Hofrat Dr•.Johann Holzfeind be-
traut. _

Die größte Sesselliftanlage Österreichs
und wahrscheinlich ganz Europas, die
vom Ort Tauplitz auf die 1600 m hohe
Tauplitzalm im steirischen Salzkammer­
gut führen wird, steht vor der Fertig­
stellung. Eine Mittelstation teilt die nahe­
zu 400'0 m lange Seilstrecke in zwei fast
gleich lange Sektionen. 370 Sessel, aus­

gestattet LOH Schiträgern und Schutzdach,
laufen über 47 Stützen. Durch diese An­
lage wird ein Aufstieg von 2% Stunden
erspart. Die von der Elin gelieferte elek­
trisehe Ausrüstung erlaubt ein Umschalten
auf zweierlei Geschwindigkeiten, eine ra­

schere von zwei Meter pro Sekunde für
Sportler und eine gemächlichere von 1.4
Meter pro Sekunde, die es auch älteren
oder körperbehinderten Personen gestat­
tet, in kurzer Zeit auf die Tauplitzalm
zu gelangen. Der Sessellift überwindet
eine Höhe von 730 Meter.
Dieser Tage überraschte ein Gastwirt

in Köttlach bei Gloggnitz im Schank­
raum eine junge Frau, die eben dabei
war, die Registrierkasse auszuräumen.
Als der Wirt versuchte, die Diebin fest­
zuhalten, kam es zu. einem Hand­
gemenge; in dessen Verlauf der Bestoh­
lene die Gegnerin zu Boden schlug. Die
alarmierte Gendarmerie fand. die Frau
noch immerbewußtlos auf und stellte bei
der Leibesvisitation fe t, daß es sich um

einen verkleideten etwa 20,iährigen
Burschen handelte.

Waidhofen a. d. Ybbs

Bundeskanzler Ing. Raab für weilere Sieuersenkung,
Bundeskanzler Ing. Raa b prach die-
er Tage üben Fragen der Wirtschaft
und sagte u. a.: Ich kann schon ver­

stehen, daß es manchem von uns nicht
schnell genug geht und daß daher noch
immer kritisiert wird. Eine sachliche
Kritik ist immer gesund. Niemand i t
frei von Fehlern. Eine richtig geübte
und richtig verstandene Kritik kann uns

vor Unüberlegtheiten bewahren. Auch
eine gewisse Ungeduld ist ganz gut; sie
feuert an, sie beflügelt uns, mehr und
rascher zu arbeiten. Weniger angenehm

ist e , daß der Österreicher gewohnt ist,
das Erreichte als selbstverständlich zu

betrachten. Als man im Ausland begann,
von einem österreichischen Wiederauf­
bauwunder zu sprechen, da waren die
meisten Österreicher erstaunt, da ihnen
das alles selbstverständlich war. Ich
stehe z. B. auf dem Standpunkt, daß die
Steuersenkung. die jetzt durchgeführt
worden ist, nur eine erste Etappe sein
darf. Wir müssen versuchen, so bald wie
möglich eine zweite und vielleicht auch
noch eine dritte nachfolgen zu lassen.

Auf keinen Fall aber früher, als wir es

mit gutem Gewissen verantworten kön­
nen. Der Staat muß genügend Geld für
Inve titionen haben, weil sonst die Zahl
der Arbeitslosen steigen würde und wir
dann die öffentlichen Gelder für Arbeits­
losenunterstützungen und nicht für pro­
duktive Zwecke ausgeben müßten. Aber
es ist mir klar, daß die Steuerprogression
gemildert werden muß. Die Maßnahme,
die unser Parlament im Monat Dezember
getroffen hat, ist der erste Schritt zu

einer Normalisierung."

Sicherheil ZUWahrung undWirlschall

Finanzminister Dr. Kam i tz gab die­
ser Tage nachfolgende Erklärung ab:
"Ich freue mich aufrichtig, daß es uns

gelungen ist, die Senkung der Steuer­
tarife, die vor Jahresfrist noch ein in
weiter Ferne liegender Wunschtraum
schien, zu verwirklichen. Wir haben da­
mit nicht nur den ersten, den wichtig­
sten Schritt zur großen Steuerreform ge­
tan, sondern sicherlich auch das Ver­
trauen der Bevölkerung zur Finanz­
politik gefestigt. Dies war aber das hren­
nendste Problem unserer gegenwärtigen
Entwicklung, denn ein so umfangreiches
Werk, wie es uns mit der Reform des
österreich ischen Steuerwesens vor-

Das Leben der Mitbürger erleichtern

schwebt, kann erstens nur etappenweise
durchgeführt werden und muß zweitens
das Vertrauen des Volkes voraussetzen.
Der Minister fuhr dann fort: Im neuen

Jahr werden wir als erstes an die Aus­
arbeitung der Kapitalmarktgesetze her­
angehen. Unter diesem Sammelnamen
versteht man die Schillingeröffnungs­
bilanz, die Vermögenssteuernovelle, die
Wertpapierbereinigung und die Entschä­
digung der Aktionäre der verstaatlichten
Betriebe. Die Erlassurig dieser Gesetze ist
notwendig. Sie bedeuten eine wichtige
Voraussetzung für eine weitere Verbrei­
terung des Kapitalmarktes auch durch
Spargelder. die wieder in erhöhtem Maße

den Investitionsbedürfni sen der Wirt­
schaft und für langfristige Kredite zur

Verfügung stehen sollen. Unsere Arbeit
im neuen Jahr wird - so weit man dies
schon jetzt überblicken kann - auch
der Rekonstruktion der Kreditinstitute,
Banken, Sparkassen und Versicherungs­
gesellschaften und der Erstellung eines
Statuts für die Österreichische National­
bank gewidmet sein. Wir werden jeden­
falls alles in unserer Macht Stehende tun,
um auf dem finanzpolitischen Sektor
auch weiterhin bemüht zu sein, das Le­
ben unserer Mitbürger zu erleichtern und
ihnen das Gefühl absoluter Sicherheit zu
Währung und Wirtschaft zu geben.

.IIus Sfadt und eCand
NA eHR I C HTE N DEM YBBSTALAUS

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs

Vom Standesamt. Ge b u r t e n: Am
18. Dezember ein Mädchen He (d e-

1 i n de Mal' i a der Eltern Josef und
Rosa 0 r t n e 1', Hilfsarbeiter, Biberbach.
Marienthal 236. Am 19. Dezember ein.
Knabe ehr ist i a n J 0 h a n n e s L e 0-

pol d der Eltern Leopold und Elisabeth
F u c h s, Volksschullehrer, Oberamt 86.
Am 22. Dezember ein K n ab e der El­
tern Heinrich und Waldtraut Boi g ne r,
Tischlermeister, Ybbsitz, Knieberg 37. -

Ehe s c h l i e ß u n g: Am 28. Dezember
Erich M ade I' t h a n e r, techn, Ange­
stellter, Waidhofen, Oberer Stadtplatz 28,
und Gertrud Z i e g e I w a n ger, Friseu­
rin, Zell, Schmiedestraße 18. - Tod e s­

fäll e: Am 22. Dezember Herbert Ste­
fan H ase 1 s t ein er, Kind, Gaflenz 57,
1 Jahr alt. Am 22. Dezember Josef

K erb 1 e r, Schuhmachermeister, Zell,
Hauptplatz 10, 83 Jahre alt.
Ärztlicher Sonntaesdlenst. Freitag den

1. Jänner (Neujahr): Dr. Fritz Alt e n -

e der. Sonntag den 3. ds.: Dr. Franz
Am a n n. Mittwoch den 6. ds. (Hl. drei
Könige): Dr. Karl F r i t s c h.

Evangelischer Gottesdienst am 31.
Dezember (Silvester) um 17 Uhr im Bet­
saal, Hoher Markt 26.
Persönliches. Bergdirektor Dipl.Ing.

Hans B I' a n d s t e t tel', ein gebürtiger
Waidhofner, wurde der Titel Bergrat
h. C. verliehen. Unsere besten Glück­
wünsche!

Tttelverleihung; Im Zuge des phantasie­
reichen Titelsegens, der sich im Herbst
über unsere wackere Lehrerschaft ergoß,
wurden auch die beiden Schwestern
Z e i tl i n ger, die Töchter des uns un-

e n t b i e teta 11 e n B e z i ehe r 11, Mit a r bei t e r 11 und K U n d e n

11Ybbslaler Wochenblall'l Druckerei L. Siummer

veraeßlichen Herrn Adam Z e i t 1 i 11 ger,
des einstigen zweiten Bürgermeisters der
Stadt, eines der sozialsten Unternehmer
und Sensengewerke. der noch selbst
manuell den Werdegang einer Sense vom

Roheisen bis zum Meisterstück vorzüg­
lich beherrschte, befördert. Frl. Anna
Z ei t I in ger wurde zur Volksschul­
oberlehrerin i. R. und Frl. Mariarme
Z ei tl i n ger zur Volksschulhauptleh­
rerin i. R. ernannt. Wir gratulieren den
beiden Schwestern, die einst mit Liebe
und beispielhaftem Berufseifer ihrem
Dienst oblagen, zu ihrer verdienten Be­
förderung.

Männergesangverein - Hausorchester.
Das Hausorchester des Männergesang­
vereines veranstaltet am 6. Jänner (HL
drei Könige) ein 'K 0 n z e r t unter der
Leitung Chordirektors K. S t e ger mit
reichhaltigem Programm. Beginn 20 Uhr.
Hotel Inführ, bei Tischen.

ÖVP. - Dirndlball. Wir geben der
verehrten Bevölkerung von Waidhofen
und Umgebung bekannt, daß wir unseren
traditionellen, beliebten Dir n d 1 ball
arn 16. Jänner veranstalten, Wir bitten,
diesen Tag freizuhalten und laden schon
heute herzliehst zum Besuche ein.

"Mit dem WS<::. ins neue Jahr!" Unter
\ dieser Devise startet der 1. Waidhofner
Sportklub jedes Jahr zu Silvester seine
beliebte Tanz-Großveranstaltunz. Wieder
sind die Lokalitäten des Hotels Inführ
der Ort unseres diesjährigen Balles zur

Jahreswende. Wieder wird Kapellmeister
Her 0 1 d mit seiner großen Tanzkapelle
zum Tanze spielen - Voraussetzungen,
die allen Waidhofnern und besolnders
den anhängern und Freunden unseres

Vereines die Gewähr für einen fröhlichen
Sprung ins neue Jahr geben. Wir laden
daher nochmals herzliehst zum "Ball zur
Jahreswende" ein.

Bundesrealaymnaslum (Spielschar). In­
folge Erkrankung eines Hauptdarstellers
mußten die Wiederholungen der Weih­
nachtsfeier verschoben werden. - Die
blauen Einladungen für Sonntag den 27.
Dezember gelten nunmehr für Mittwoch
den 6. Jänner (Beginn 17 Uhr), die rosa

Einladungen (für Montag den 28. Dezem­
ber) gelten am Dienstag den 5. Jänner
(Beginn 19.30 Uhr). Einlaß nur mit Ein­
ladungen. Einladungen sind noch im be­
schränkten Ausmaß bei den Schulwarten
erhältlich.)
Bezirks-Feuerwehrverband Waidhofcn

a. d. Ybbs - Ehrung verdienter Kame­
raden. Anläßlich einer Verbandstagung
fand am 29. Dezember im Gasthof Lin­
denhofer-Pillgrab die Ehrung mehrerer
Kameraden statt, zu welcher auch Lan­
desfeuerwehrrat Hans H ö 11 e rund Be-'
zirkshauptmann Hofrat Robert H e n t I
er chienen waren. Beide Herren richteten

--_
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an die Ausgezeichneten ehrende An­
sprachen, in welchen besonders hervor­
gehoben wurde, daß dem- Feuerwehr­
mann schwere Aufgaben obliegen, die in
idealer Pflichterfüllung. oftmals unter
Hintansetzung der Gesundheit und unter
kameradschaftlicher Selbstaufopferung
sich vollziehen. Landesfeuerwehrrat Hans
H Ö II e r heftete sodann dem alten Ka­
meraden Karl W ein z i n g e r als älteste
Bezirksverbandscharge seit dem Jahre
1926 das silberne Verdienstzeichen für
besondere Verdienste im Feuerwehr­
wesen an die Brust. Weiters den Haupt­
leuten Karl Fis c h-e r, Hilm-Kernaten,
Michael Kap p 1, Allhartsberg, Johann
Pi t n i k, Opponitz, Franz Raa b, Bruck­
bach, Leopold S c h ö r g hub e r, Ybb­
sitz, Franz Sc h roll, Böhlerwerk, und
den Oberchargen Hermann Her b, 'Waid­
hofen a. d. Ybbs, Wilhelm 'L a n g sen -

l e h n e r, Zell a. d. Ybbs, und Urban
Kor ne r, Holleustein. das bronzene Ver­
dienstzeichen. Bezirksverband kornman­
dant Jakob Ku p f e r sprach jedem ein­
zelnen den Dank des Verbandes aus und
betonte die Opferwilligkeit der Kamera­
den und die Ausdauer im Bereitschafts­
dienst und stellte diese alten, bewährten
Kameraden der Jugend als Vorbild zur

Nachahmung hin. Bezirksfeuerwehrrat
W ein z i n ger dankte sodann im Na­
men aller Ausgezeichneten dem Bezirks­
hauptmann Hofrat H e n t I, Landes­
feuerwehrrat H ö 11 e rund Bezirksver­
band kommandanten K u p fe r für die
ehrenden Worte mit dem Ersuchen, den
Dank auch dem· Landesverbandskom­
mando unterbreiten zu wollen. Bezirks­
verband kommandantstellvertreter Franz
D u da beglückwünschte die Kameraden
und unter gegenseitigen Neujahrsglück­
wün ehen fand die herrlich verlaufene
Tagung ein Ende im Sinne des Wahl­
spruche "Einer für alle, alle für einen 1
Gut Wehr!
Stadtfeuerwehr Waidhofen. Die Freiw.

Feuerwehr der Stadt Waidhofen a. d. Y.
veranstaltet am 9. Jänner im Hotel In­
führ einen Ball a ben d, bei welchem
die Stadtkapelle ihr großes Tanzorchester
zur Verfügung stellt. Am 13. Juni (Drei­
faltigkeitssonntag) wird zu Gunsten der
Feuerwehrkasse zur Anschaffung not-
wendiger Löschbehelfe eine große
V 0 I k s tom bol a mit herrlichen
Gewinsten, darunter Motorroller,
Schlafzimmereinrichtung. Fahrräder, Ra­
dios und andere wertvolle Gegenstände,
insge amt 150 wertvolle Treffer, abgehal­
ten. Es wird höflichst gebeten, an die­
sem Tag keine anderweitigen Veranstal­
tungen anzusetzen.

Todesfall. Am 29. Dezember -i t der
Kaufmann Fritz PI a m 0 s e r sen. in
Gresten im 75. Lebensjahre gestorben.
Plamoser war früher mehrere Jahrzehnte
Kaufmann in der Weyrerstraß e (heute
Schmidtberger) und hat sich im öffent­
lichen und ge ellschaftlichen Leben,
unter anderem auch im Bürgerkorps. der
Feuer chützengesellschaft usw. verdienst­
voll betätigt. Das Begräbnis fand am 31.
Dezember nachmittags in Gre ten statt.
Seine vielen Freunde und Bekannten
werden sein Hinscheiden mit aufrichtig­
ster Anteilnahme vernehmen. Ehre ei­
nem Andenken!
Zum Hinscheiden eines Musikveterans.

Als Österreich noch das Musikland war,
wovon man heute oben noch so gerne
spricht, als hätte sich darin nichts geän­
dert, da war e nicht selten, daß man
sich in Handwerkskreisen auch gerne der
Musik hingab. Interessant ist, daß gerade
die Erzeuger von Schuhwerk ihre Frei­
zeit dafür verwendeten, um das Spiel
irgend eines Instrumentes zu erlernen.
Erinnern wir un an M ade I' t h a n e r,
den vorzüglichen Violinspieler, an W ei n­
z i n ger, der heute noch seine Baßgeige
spielt, an Mim r a und andere. Wo sind
heute bei' jungen Handwerkern solche
Beispiele zu finden? Der am Weihnachts­
abend bestattete Schuhmachermei tel'
Josef K erb 1 e r war ein solcher einer
Zunft, der neben seinem beschaulichen
Handwerk leidenschaftlich seine Flöte
blies und bis zu seinen letzten Tagen Mu­
siker blieb. Er war ein Lebensalter hin­
durch Mitglied der Stadtkapelle und
wirkte mit auf den Kirchenchören der
Stadt und im. Markt Zell. Und nie fehlte
er beim Gassatangehen. Wenn im Juni
die Türkenpfeiferl erklangen und der
nächtliche Ruf erschallte: "Auf, die Tür­
ken sand dal" sah man den alten Kerb­
Ier stets dabei, den roten Fes auf seinem
markanten Kopf. Noch jm abgelaufenen
Jahr spielte er mit. Es war sein Ab­
schiedslied, das uns seine Flöte sang. Am
h1. Abend begleitete ihn die Stadtkapelle
zur letzten Ruhe tätte und nach einer
ergreifenden Abschiedsrede de hochw.
Pfarrers Li t s ch spielten ihm seine
Musikkameraden noch einmal die Melo­
die der T'ürkenpfeifer. Wir hoffen sicher,
daß er im besseren Jen eits eine goldene
Flöte erhalten wird, um im himmlischen
Orchester zu seiner großen Freude mi t­
wirken zu dürfen. Dem jungen Nach­
wuch einer trefflichen Gilde aber wol­
len wir zurufen: "Macht es doch wie er!
Lernt ein Mu ikinstrument handhaben zu
eurer und eurer Mitwelt Freude!"
Todesfall. In Pitten (NÖ.) ist der Kom­

poni t und Musikpädagoge Rudolf
P eh m im 67. Leben jahre gestorben.
Pehm ist hier durch seine künstlerischen
Rokokoabende bestens bekannt geworden
und hatte zu Waidhofen zahlreiche
freundschaftliche Beziehungen. Als
Schöpfer vieler Chorwerke und als er­
folgreicher Chorleiter erfreute er sich in

Der Voranschlag der Stadtgemeinde Waidhofen a. d.Ybbs für 19·54 beschlossen
Am 28. Dezember fand die letzte Ge­

meinderatssitzung des Jahres 1953 statt,
bei der als wichtigster Punkt der Tages­
ordnung der Voranschlag der Stadt­
gemeinde ein s tim m i g ·"beschlossen
wurde. Der Finanzreferent, Vizebürger­
meister S t ern eck e r, hielt, bevor in
die Beratung eingegangen wurde, eine er­

läuternde An prache, in der er u. a. aus­
führte:
Der Voran chlag des ordentliches Hau -

haltes sieht Einnahmen von Schilling
4,659.780.-, Ausgaben von Schilling
4,771.954.-, omit einen Abgang von
S 112.174.- vor. Nachdem die Einnah­
men wie auch die Ausgaben sehr gewis­
senhaft unter Zugrundeleguns der Er­
gebnisse de Rechnungsjahres 1952, des
Voranschlages 1953 und der voraussicht­
lichen Ergebnisse für 1953 erstellt wurde,
muß der Abgang durch Einsparungen
beim Personalaufwand (Pensionierun­
gen), aber auch beim Sachaufwandr her­
abgemindert werden. Mit Mehreinnahmen
kann voraussichtlich nicht gerechnet
werden. Das Kammeramt macht beim
Für orgekapitel aufmerksam, daß nur
bei strengster Einhaltung der Richtlinien
des Landes hinsichtlich der Unter­
stützungssätze und durch entsprechende
Sorgetragurig für die Einbringung der
Forderungen an andere Fürsorgeverbände
und sonstiger Zahlungspflichtiaer, die
durch die Übernahme der Fürsorge­
agenden erwarteten Ersparunzen erzielt
werden können.
Der außerordentliche Haushalt sieht

Einnahmen von S 4,361.000.-, Ausgaben
von S 4,624.500.-, somit einen unbedeck­
ten Abgang von S 263.500.- vor. Es wird
ausdrücklich auf den Erlaß des Bundes­
ministers für Finanzen hingewiesen, nach
welchem Vorhaben des a.o. Haushaltes
nur dann begonnen werden dürfen,
wenn der gesamte Finanzierungsplan
feststeht und die notwendigen Mittel
nachweislich gesichert sind.
Der Schuldenstand der Stadtgemeinde

beträgt nach dem Voranschlag Schilling
3,883.688.-, die Annuitäten und Zinsen
S 436.069.- jährlich.
Nach diesen Erläuterungen wurden die

Gruppen 0-9 behandelt und über jede
Gruppe einzeln abgestimmt. Die Abstim­
mung erfolgte meist einstimmig. Bei
einigen Gruppen stimmten die Vertreter
des Linksblocks dagegen oder enthielten
sich der Abstimmung. Die Debatten zu

den Gruppen bewegten sich in sachlicher
Form. Der außerordentliche Haushalt,
der ein Erfordernis von S 4,624.000.­
vorsieht, ist mit S 4,136.000.- voll ge­
deckt, S 488.500.- sind nur teilgedeckt.
Die einzelnen Vorhaben sind: Fertig­

stellung des Wohnhauses 1 (240.000 S),
Fertigstellung des Wohnhauses 2 (831.000
Schilling), Verkabelung der Stadt, Kabel­
kästen (65.000 S), Parkbad, Uferschutz­
mauer (20.000 S), Brunnen, Unterer
Stadtplatz (14.000 S), Rückkauf
Schneckenleitner-Säge (65.000 S), Fried­
hof-Reparaturarbeiten (38.000 S), Ausbau
des Krankenhauses (400.000 S), Ausbau
der Berufs chule der Schmiede (400.000
Schilling), Ausbau der Volks- und Haupt­
schule (2,000.000 S), Verkabelung Pfat­
rerboden (45.000 S), Friedhof, Kriege
denkmal (18.000 S), Straßeninstand­
setzung Hoher Markt (170.500 S), Un­
terer Stadtplatz 168.000 S), Verkabelung
Vorstadt Leithen (12.000 S), Kanalisation
Pfarrerboden, Hugo-Wolf-Straße, Plen­
ker-Straße (9.5.000 S), Straßenbeleuch­
tung Pfarrerboden (34.000 S), Parkbad
Saugpumpe (8.000 S).
Nach der Erledigung des Voranschlages

hielt Bürgermeister K 0 h 0 u t nachfol­
gende Ansprache:
Meine Damen und Herren des Ge­

meinderates!
Der Gemeinderat der Statutarstadt

Waidhofen a. d. Ybbs hat soeben das Ar­
beitsprogramm für das Jahr 1954 fest­
gelegt und beraten. Ich nehme den Augen-

blick wahr, um als Bürgermeister dieser
Stadt Ihnen für Ihre im vergangenen
Jahre getätigte Mitarbeit zu danken. Das
Jahr 1953 war ein arbeitsreiches Jahr
und es ist dank der verständnisvollen Zu­
sammenarbeit aller Parteien in unserer
Stadt und für unsere Mitbürger ein Viel­
faches von dem geschalien worden was
durch die oergangenen Jahre geleistet
wurde. Die im Programm des Jahres
1953 festgelegten Vorhaben sind, was die
wichtigsten betrifft, alle zur Durchfüh­
rung gelangt, zumindesiens begonnen und
in' Vollendung begriffen. So konnte eine
Reihe von Wohnungen der Bevölkerung
zur Verfügung gestellt werden. Die Ge­
meinde selbst hat durch den Ausbau des
ehemaligen Pferdestalles einige Kleinwoh­
nungen geschaffen, eine ehemalige, durch
Jahre hindurch als ruinenartiger Raum
bei den Salesianern vorhandene Küche
wurde als geräumige Wohnung adaptiert,
der erste Neubau nahezu vollendet. der
zweite im Rohbau bis zum ersten Stock
aufgebaut. Die Neue Heimat hat auch
ein Doppelwohnhaus wieder zur Be­
nützung Iertiggestelli, wobei festzustel­
len toiire, daß das Wohnbaudarlehen der
Landesregierung nur nach Vorsprache
durch die Gemeindeverwaltung gewährt
wurde. Die Gewährung weiterer Darlehen
wurde mir durch den Finanzreferenten
der Landesregierung, Herrn Landesrat
Müllner, persönlich zugesagt und damit
die Weiterführung der Wohnbautätigkeit
dieser Genossenschaft gesicheri, Im Zu­
sammenhand mit der WohnbaJ1förderung
ist es mir durch persönliche Yorsprache
gelungen, bei der Vergebung von Wohn­
baudarlehen durch die Landesregierung
für die Bauwilligen der Stadt und dar­
über hinaus der Umgebung der Stadt er­
hebliche Summen nach Waidhofen zu

bringen und dadurch der Wirtschaft die­
ser Stadt einen fühlbaren Aufschwung zu

geben. Die Errichtung des Großwerkes
Ruthner trug ein Viellaches zur wirt­
schaftlichen Besserung bei. Auch hier
war die Gemeindeverwaltung bemüht,
ihren gesamten Einfluß geltend zu ma­

chen, damit die zum Bau notwendigen
ERP-Mittel nach Waidhofen fließen. Die
Fertigstellung unseres wunderschbnen
Parhbades, die Verschönerungen an der
Pochsteiner- bzw. Kaiser-Franz-Josel­
Jubiläums-Allee sowie die Wieder­
instandsetzung der Promenadewege auf
dem Buchenberg sind ein weiterer Erfolg
in der Tätigkeit unserer Verwaltung, die
Stadt auch im Rahmen des Fremdenver­
kehres wieder leistungsfähig zu machen.
Eine unserer größten Sorgen ist das

Krankenhaus. Ich muß hier feststellen,
daß die Arzte, die Verwaltung und das
gesamte Personal unentwegt bemüht sind,
alles zu tun, um den Ruf unseres Kran­
kenhauses zu erhalten und zu heben und
durch Schallung hochmoderner medizini­
scher und chirurgischer Apparate den
Kranken alles zu bieten, was zur Heilung
und Gesundung notwendig ist, aber alles
bleibt nur ein halbes Werk, wenn die
geeigneten Räume nicht vorhanden sind,
die eine richtige Behandlung gewähr­
leisten. Deshalb hat die Stadtgemeinde
sich entschlossen, einen Anbau an das
Hauptgebäude des Krankenhauses durch­
zuführen. Dieser Enischluß ist deswegen
von besonderer Bedeutung da hiemii die
Stadtgemeinde zu den alle Jahre anfal­
lenden Lasten, die durch die Minder­
leistung der Krankenkassen auftreten und
die seinerzeit immer auch durch Bund
und Land getragen wurden und jetzt
durch die Stadtgemeinde allein getragen
werden, die neue finanzielle Belastung
durch den Zubau wieder auf sich nimmt
und zwar im verantwortungsvollen Be­
wußtsein, nicht nur den Kranken der
Stadt, sondern auch jenen der weiteren
und näheren Umgebung zu dienen. Die
Stadtgemeinde wird auch hier wieder be­
rechtigt an die Einzugsgemeinden heran­
treten und um einen Beitrag bitten, da­
mit der Zubau nach den modernsten

Grundsätzen erfolgen kann. Der Anbau
ist, wie Sie sich selbst schon sicher über­
zeugt haben werden, weit fortgeschritten.
Es wäre noch viel zu erwähnen: der

Fachschulbau, der Bau einer neuen Halle
in der Kistenlabrih, die vielen, vielen
Kleinbauten unserer braven Siedler, die
wirklich viel zur Linderung der Woh­
nungsnot beitragen. Sie werden aber so

gut wie möglich von der Gemeinde un­

terstützt um! das Beispiel der Zusam­
menarbeit zwischen Siedlern und der Ge­
meinde ist gerade in der letzten Zeit bei
der Verkabelung anläßlich der Elektri­
fizierung der Pfarrerbodensiedlung sinn-
fällil!, zum Ausdruck gekommen. .

Ich muß aber auch darauf hinweisen,
daß alle diese Vorhaben nicht aus den
ordentlichen Mitteln der Stadtgemeinde
bezahlt werden konnten und es notwen­
dig war, bei Bund und Land Darlehen
aufzunehmen, die wieder einmal zurück­
gezahlt werden müssen. Mit Ausnahme
der Mittel für die Schulbauten fließen
aber die ausgegebenen Beträge in länge­
rer Frist- durch Mehreinnahmen der Ge­
meinde wieder in den Stadtsäckel zurück
und bei den nicht realisierbaren Ausga­
ben sind meines Erachiens auch unsere
Nachkommen ebenso verpflichtet zu zah­
len, deshalb die Darlehensaufnahme auf
lange Sicht so daß die Belastung von
mehreren Generationen getragen werden
muß.
Eines ist sicher: Die oergangene Tä­

tigkeit sowie die hemmende Tätigkeit
der Stadtverwaltung muß im Sinne der
Arbeitsbeschaffung und der Wirtschafts­
belebung erfolgen. Daß wir auf dem rich­
tigen Wege sind, beweist unter anderem
die Eriolgmeldung unserer Sparkasse.
Der Einlagenstand ist im Laufe dieses
Jahres um das Doppelte gestiegen. Sie
können daraus ersehen, wie fruchtbrin­
gend die Anstrengungen ware�T die wir
unternommen haben, um die wirtschaft
unserer Stadt anzukurbeln. Eine ertrag­
reiche Wirtschaft bringt hohe Steuerein­
nahmen und damit der Gemeinde wieder
Mittel, den Pllichiauigaben nachkommen
zu können. Und dabei müssen wir die
Feststellung treffen, daß man von der
Wirtschaft nicht nur fordern soll, son­
dern daß die Gemeinde auch für die
Wirtschaft die Grundlagen schallen
muß, um dieselbe leistungsfähig Z"U ma­
chen. Ich möchte nicht versäumen.,1, denDank und die Anerkennung jenen tseam­
ien und Arbeitern der Stadtgemeinde
auszusprechen, die die Verwaltung in
diesem Sinne leistungsfähig gestalten,
Unsere Aulgaben Für das neue Jahr

haben Sie ja bei der Beratung des Vor­
anschlages erfahren und bestätigt. Ich
bitte Sie, in echt demokratischer Auf­
fassung und Einstellung bei der Verwirk­
lichung unserer Pläne mitzuwirken. Wir
wollen nicht nur uerlassungmiißig, son­
dern auch gesinnungsmäßig demokra­
tische österreicher, Waidholner, sein, die
nur eine Aufgabe vor sich sehen, alles zu

unternehmen, um die Freiheit unserer
Heimat zu festigen, den Bewohnern die­
ses schönen Landes Brot und Arbeit zu
sichern und so einer glücklicher.zn Zu­
kunft entgegenzugehen. Ich wünsche
Ihnen, meine Damen und Herren des Ge­
meinderates, zum Jahreswechsel viel
Glück und Erfolg!
Nach den Au führurigen des Bürger­

meisters, die beifällig aufgenommen wur­
den, sprachen die Parteienvertreter und
zwar für die ÖVP. Stadtrat Hau e r, für
die SPÖ. Vizebürgermeister S t ern -

e c k e r und für den Linksblock GR.
S u I zb ach e r dem Bürgermei tel' und
den Parteien gegenseitig ihre Glück-
wünsche aus.

-

Über die übrigen Punkte der Tages­
ordnung und den Verlauf der Sitzung.
die, nachdem z� "Allfälliges" niemand
sich zum Worte meldete und die vor­
ge ehene vertrauliche Sitzung abgesagt
wurde, um 21.40 Uhr geschlossen wurde,
berichten wir später.

Kreisen der Gesangvereine großer Wert­
schätzung.
Österreichischer Alpenverein. Zur Jah­

reswende dankt der Sektionsausschuß
allen Mitgliedern, die ihn bei seiner Ar­
beit unter tützt haben, und bittet sie um
ihre Hilfe auch im neuen Jahr; der Auf­
gaben sind auch weiterhin noch viele.
Der näch te Mon at s a ben d ist Frei­
tag den 8. Jänner bei R ö c k 1 i n R e r.

Beginn 20 Uhr. - Auf die zahlreichen
Anfragen wegen de N a n g a - Par b a t­
V 0 I' tr a g es: Er findet Sonntag den
24. Jänner vormittag im Kinosaal statt.
Alles Nähere wird in der nächsten Num­
mer verlautbart.
ÖVP. - Weihnachtsfeier der Österr.

Frauenbewegung, Die Österr. Frauen­
bewegung hielt ihre Weihnachtsfeier am

Sonntag den 27. Dezember im Inführ­
saale ab. Der Saal war von Eltern und
Kindern voll be etzt, der Bürgermeister
owie mehrere Stadt- und Gemeinderäte
der ÖVP. nahmen an der Feier teil. Eine
treffliche Mu ikkapelle unter Leitung
von Kapellmei ter L i n d n e r eröffnete
die Feier und begleitete die Darbietungen
der Kinder. Die Ortsleiterin Frau
M atz e n a 0 r begrüßte herzlich die Be-
ucher. Nach einem sinnigen, von der
kleinen Hermelinde S c h ü ß 1 e der vor­

getragenen Weihnachtsgedicht hielt StR.
R. Hau e r die Weihnachtsrede, in der er
in eindrucksvoller 'Weise auf die Bedeu­
tung der Menschwerdung und Geburt des
göttlichen Kindes für den einzelnen

Menschen, die Familie, das Volk und die
ganze Welt hinwie . Aus dem Leben und
Werk Christi leitete er den Auftrag ab,
den jeder Men eh in seinem privaten Le­
ben, in seinem Leben als Bürger und im
politi ehen Geschehen zu erfüllen hat.
Als besonders ernste Verpflichtung be­
zeichnete er diesen Auftrag für die Mit­
glieder der öVP., die ich in ihrem Pro­
gramm feierlich zu den vom Welterlöser
verkündeten Grundsätzen bekennt. Als
bereitwillige Träger dieses Auftrages kön­
nen wir das göttliche Kind bitten, seine
Gnade zu geben, allen unseren Familien,
den Vätern, Müttern und Kindern. Eine
besondere Bitte' an das göttliche Kind
richten wir aber für jene, die noch fern
der Heimat in der Gefangenschaft leben.
Möge e den rechten Weg weisen, auf
dem wir ihre Befreiung erwirken kön­
nen. Er schloß mit dem Dank an die ver­
an taltenden Frauen und herzlichen
Weihnachts- und Neujahrswünschen für
alle Bewohner unserer Stadt, unseres
ganzen Vaterlandes und für alle Men-
ehen, die guten Willens sind. Eine be­
sonder reizende Episode bildete die
Darbietung des kleinen fünfjährigen
We d 1 - Buben, der ein weihnachtliches
Gedicht und Lied mit erstaunlicher Si­
cherheit vortrug. Daran schloß sich die
humorvolle und tiefsinnige Weihnachts­
legende vom Räuber Horrificus des Dich­
ters K. H. Waggerl, vorgelesen von Stadt­
rat R. Hau e r. Eine weihnachtliche
Szene und ein Engelreigen. geboten von

einer Kindergruppe unter der Leitung
von Frau P r a ger, trefflich untermalt
von der begleitenden Musik, leitete über
zur Be cherung, die der großen Zahl der
anwesenden Kinder praktische und nütz,
liehe, aber auch genußreiche Sachen
brachte. Der Dank für diese wohlgelun­
gene Veranstaltung gebührt der Leitung
der Ortsgruppe der Frauenbewegung.
Frau Matzenaor, Frau Schmid
und allen ihren unermüdlichen' Helf'erin­
nen. Diesen und die besten Weihnachts­
und Neujahrswünsche für alle Teilneh­
mer und Parteifreunde brachte zum
Schluß Bürgermeister K 0 h 0 u tals Orts­
leiter der ÖVP. zum Ausdruck.
SPÖ. - Weihnachtsfeier. Über hun­

dert ältere Parteimitglieder und die
Funktionäre der Lokalorganisation Waid­
hofen hatten sich am Samstau den 26.
Dezember im Saale des Gasth�fes Nagl
zu einer schlichten Weihnachtsfeier zu­
sammengefunden. Lokalobmann Gen,
D a m b erg er dankte In seiner Be­
grüßung an prache all den anwe enden
Mitgliedern für ihre jahrzehntelange.Treue zur sozialisti ehen Partei und über­
n�ittelte .namens der Lokalorganisationdie herzlichsten Weihnachtswün ehe und
den Wunsch für ein glückliche Frie­
densjahr 1954. Das Lindner-Quartett
sorgte mit schönen Wei en für gute Un­
terhaltung, die durch einige Wedl-Wurm­
Vorträge gewürzt wurde. Verschönt
wurde das Programm durch uns ren Ge­
nossen H a n d 1, der mit dem Vortrag
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Festliche Weihnachlsfeier der Firma Rulhner -Werke
Am Vorabend zum Weihnachtsfest ver­

anstaltete die Fa. R u t h n e r ihre dies­
jährige Betriebsweihnachtsfeier. Die
Feier, die in ihrem ersten Teil durch
schlichte Einfachheit und im zweiten Teil
von besonderer Festesfreude war,
sprengte dadurch den sonst üblichen Rah­
men von Betriebsweihnachtsfeiern ganz
wesentlich. Zu früher Abendstunde, um

ungefähr 19 Uhr, hatten sich sämtliche
Werksangehörige vom einfachsten Arbei­
ter an bis zu den leitenden Ingenieuren
in der neuen Werkshalle eingefunden
und erwarteten den Firmenchef zur
Feierstunde. Bin schlichter Lichterbaum,
intonierte Orgelklänge und die erhabene
Stille der großen Halle gaben der Feier­
stunde einen würdigen Rahmen. Als Ing.
R u t h n e r mit seinem Stab eintraf,
wurde er von Direktor F lei s c h -

a n der I herzlich empfangen. Letzterer
ergriff dann das Wort. Seine Ausführun­
gen gipfelten in der Überzeugung, daß
die endgültige Fertigstellung der neuen
Halle das schönste Weihnachtsgeschenk
für alle Werksangehörigen sei. In der
neuen Halle die Arbeit aufnehmen zu

dürfen, sei allen Bedürfnis. Nun ersuchte
Obering. S c h atz I den Firmeninhaber,
das neue Werk symbolisch in Betrieb zu
nehmen. Auf ein Zeichen von Ing. R u t h­
n ersetzte in der Halle das Singen und
Dröhnen des fahrbaren Kranes ein, der
die erste Maschine an Ort und Stelle be­
förderte. Festliche Klänge aus Motiven zu
Richard Wagners "Lohengrin" begleite­
ten diese symbolische Handlung der In­
betriebnahme - ein sehr feierlicher
Augenblick, der alle Beteiligten tief be­
eindruckte.
Bewegt ergriff Ing. R u t h n e r das

Wort. Er dankte allen ausnahmslos für
die Sorge und Mühe, den Fleiß und die
Arbeit, die in kurzer Zeit ein so groß­
artiges Unternehmen zustande brachten;
dadurch fühle er sich eins mit allen Ar­
beitern und Angestellten. Nicht die Hal­
len allein seien die Firma, sondern wir
hier alle, die Menschen. Seine Worte wa­
ren verbunden mit dem Wunsche auf
eine gedeihlich� Zusammenarbeit für die
Zukunft zum 'Wohle der Arbeiter, der
Firma, der Stadt und darüber hinaus
zum Segen unseres Vaterlandes.
Im Anschluß daran begaben sich alle

Versammelten zum Fes tab end in das
Hotel Inführ. Die Fa. Ruthner hatte zu
diesem Zweck Inführs Lokalitäten gemie­
tet und im festlich geschmückten Weih­
nachtskleid neu erstehen lassen. Im
großen Saal und allen Nebenräumen war
für die Betriebsangehörigen und deren
Frauen und Bräute weihnachtlich ge­cPeckl. Allen Anwesenden war die Weih­
nachts- und Festesstimmung im Antlitz
abzulesen. Gegen 21 Uhr ergriff Direktor
F lei s c h a n der I das Wort, hieß alle
Erschienenen herzlich willkommen, ins-

besonders Herrn Ing. R u t h n e I' und
Frau, Prälat Dr. Johannes La n d I i n -

ger, Bürgermeister K 0 h 0 u t und Frau,
Vizebürgermeister S t e r n eck e rund
Frau, Arbeiterkammersekretär S eh a u m­
b e r g e r und die Herren der Wiener
Zentrale der Ruthner-Werke. Direktor
F lei s c h a n der I dankte vor allem
dem Firmenchef für das alles, was Ing.
R u t h n e r für die Kinder aller Werks­
angehörigen getan hatte. In einer rei­
zenden Kinderweihnachtsfeier am Nach­
mittag, verbunden mit einer ausgiebigen
Weihnachtsjause, wurde jedes Kind der
Werksangehörigen reichliehst beschenkt.
Eine Geste, die in diesem Rahmen nich t
genug gewürdigt werden kann. Darauf­
hin übergab Dir. F lei s c h a n der I das
Geschenk des Werkes an den Firmen­
chef: zwei Gemälde von Prof. R. K lau s

und eine Nachtaufnahme der hell er­
leuchteten neuen Werkshalle (Photo
W. GI a x). Das eine Gemälde stellt das
neue Werk dar und das zweite bildet die
umspannende Weltkarte mit vielen fär­
bigen Lämpchen an all jenen Orten in
der Welt, wo Erzeugnisse der Fa. Ruth­
ner gebraucht: werden. Das Herz der
Karte bildet das Werk, bildet Waidhofen.
Ein sehr sinniges Geschenk, das die große
wirtschaftliche Bedeutung des Ruthner­
Werkes ins rechte Licht setzt. Tief er­

griffen dankte Ing. Ru t h n e r. In sei­
nen Ausführungen dankte er nochmals
allen für die geleistete Arbeit, stellte fest,
daß auch er sein Wort hielt und ein
Werk schuf, das würdig ist, zu bestehen.
Er verlieh seiner Forderung nach abso­
luter Gesinnungsfreiheit und ehrlicher,
offener Zusammenarbeit in der Firma
besonderen Nachdruck und endete da­
mit, sein Werk sei keines aus totem
Stein und Eisen, sondern eine junge
Pflanze, die wächst und wächst, um der­
einst ein wetterstarker Baum zu werden.
Bürgermeister 'K 0 h 0 u t, Prälat Doktor
L a n d I i n ger und eine Vielzahl von
Rednern gaben alle dem Wunsche Aus­
druck, daß das Werk blühen, wachsen
und gedeihen möge zum Glück aller.
Die Tanzkapelle Her 0 I d und die

kleine, entzückende M e I i t taO g r i -

s e k, eine süße, kleine Wiener Ballett­
ratte, übrigens eine Tochter des Perso­
nalchefs der Firma, trugen viel bei zum
guten Gelingen dieses Abends.
Zu dem Wünschen und Hoffen, das

bei dieser schönen Feier' zum Ausdruck
kam, das freudig bewegt alle Teilneh­
mer, ob jung oder att, erfüllte, gesellte
sich die felsenfeste Zuversicht, daß das
Ruthner-Werk durch die Tatkraft seines
Chefs und seiner Mitarbeiter zum Wohle
aller, nicht zuletzt der Stadt Waidhofen,
den sicheren Weg des erwünschten Auf'­
stieges nehmen werde. Dies ist auch un­
ser Wunsch für das Jahr 1954!

einiger Liedel: stürmischen Beifall ern­
tete. Die Lokalorganisation Waidhofen
der SPÖ. dankt nochmals all ienen, die
durch großherzige Spenden die Durch­
führung dieser Feier ermöglichten.
Weihnachtsfeiel' der Waidhofner Mit­

telschule. Bühnenspiele, 'die uns die Ge­
burt Christi und ihre hohe Bedeutung
näher bringen wollen, gibt es viele. Eines
der wenigen guten, das "I c kin ger
W e ihn ach t s s p i e I" von Heinz
Rot h, stand im Mittelpunkt der
Weihnachtsfeier, die die hiesige Bundes­
mittelschule am Dienstag, den 22. Dezem­
ber in ihrem Turnsaal abhielt. Der große
Vorzug des Spieles: es strahlt unmittel­
bar frisches Leben, Jugend aus. "Tempe­
rament bitte ich mir aus. Schwung,
Schwung, ist das A und 0", heißt es darin.
Das klingt hübsch neu. Neu ist aber
auch Gegenstand und Gewand des
"Spieles im Spiel", wie es sich nennt.
Wir sehen die Darsteller sozusagen dop­
pelt, als Josef, Maria, Soldaten, Hirten,
Engel und Teufel, außerdem aber, vor­
her und darüber als - Mittelschüler,
und welche Typen darunter! Gar ein ge­
schworener Gottesleugner spielt mit, den
Teufel natürlich. Aber am Schluß be­
kehrt ihn die übergroße Gewalt des Er­
eignisses, und angesichts der heiligen
Krippe entpreßt sich seiner Brust, noch
halb im Zweifel, das im Munde des Bö­
sen ungewöhnliche Wort: "Ehre sei Gott
in der Höhe!" Und das zwingt die Ge­
müter, nicht nur die jungen. Die Auf­
führung, einstudiert von Prof. Erich
K '0 la r und gefördert von den Künstler­
augen und -händen der Professoren
Fis c h hub e rund Los b ich I e r,
wurde sonst ganz von Schülern bestrit­
ten. Den Maturanten Gertraud Sei b t,
Heiner Für s t und Wolfram J 0 h n
waren die tragenden Rollen der Maria,
des Engels und des Teufels anvertraut.
Mit ehrlichem Wollen und großem Ge­
schick lösten sie ihre heiklen Aufgaben.
Der von Josef Fi ger I, 7. Klasse,
schlicht und sauber gespielte Josef paßte
recht gut dazu. Seine Klassenkollegin
Erika S c haI k bewältigte die sehr
schwierige Rolle der reichen, glänzenden,
teufelsmäßig durchtriebenen Wirtin mit
gleich anerkennenswertem Geschick wie
der Teufel persönlich, wozu aber gesagt
werden muß, daß beiden - ganz natür­
lich - der voll überzeugende Ausdruck
des Bösen nicht gelang. Othmar G r a f,
auch 7. Klasse, war ein grundbiederer
Bürgermeister, Hermann Ha n ab er­
ger, 8. Klasse, ein schwungvoll-geschäf-

tiger Bühnenchef. Gundi G I' 0 ß, 6. Kl.,
als arme, doch wortreiche und sprech­
gewandte Frau, Gottfried Bin der,
Eduard K ren n, beide 6. Klasse, und
Dieter Ra f eIs h e r ger, 7. Klasse, als
Hirten und Soldaten, und, durchaus
nicht in unbedeutender Rolle, Waltraud
R i t t e r, 5. Klasse, als Souffleuse er­

gänzten das Personenaufgebot. Die stille
Ergriffenheit der Zuschauer dankte den
Spielern eindringlicher, als der lauteste
Beifall es vermocht hätte. Umrahmt
wurde das Spiel von gefälligen, sauberen

einem innigen Hirtenlied dem Christkind
ihre Huldigung dargebracht hatten, legten
die Pfadfinder, einer nach dem anderen
den Strohhalm einer vollbrachten guten
Tat in die Krippe, da Lager des gött­
lichen Kindes bildend. Das Lied "Stille
Nacht", in das auch die Zuschauer .ein­
stimmten, schloß die ergreifende kleine­
Feier.
Vom Postautodienst. Der Postautover­

kehr nach S t. L e 0 n h a r d a. W. wird
wie folgt eingeschränkt: Die Nachmittags­
kurse an Sonn- und Feiertagen fallen
über die strengsten Wintermonate ab so­
fort ganz aus; die Dienstag- und Freitag­
Kurse verkehren ab sofort nur noch bis
und ab K ü c her 1 k r e u z. Der plan­
mäßige Verkehr zur Pu t z m ü h I e
bleibt jedoch bis auf weiteres aufrecht.
Am 6. Jänner (Dreikönigstag) verkehrt
auch das planmäßige Mittwoch-Freitag­
Kurspaar W a i d hof e n - E r t I­
S t. Pet e r - Sei t e n s t e t t e n (ab
Waidhofen), Unterer Stadtplatz. 6.30, ab
Seiten tetten 10.30 bzw. ab St. Peter 11
Uhr).
Sparverein "Zum �uten Hirten", Ybb­

sitzerstraße 46. Wir haben wieder ein
erfolgreiches Sparjahr mit der am 20.
Dezember stattgefundenen Hauptver­
sammlung abgeschlossen. Wie aus dem
Bericht des Kassiers hervorgeht, hatten
wir einen Mitgliederanfangsstand von
200, von denen im Laufe des Jahres 6
Mitglieder' ausgeschieden sind. Wir er­
reichten mit einem Stande von 194 Mit­
gliedern eine Einlagesumme von 150.666
Schilling und den von der Sparkasse
Waidhofen a.Y. gezahlten Zinsen in Höhe
von 3.035 S einen Gesamtbetrag von
153.701 S, welcher am 5. Dezember an
die Sparer ausbezahlt wurde. Der wie­
der neu gewählte alte Vereinsvorstand
hofft, daß er bei der ersten Einzahlung
am 3. Jänner wieder viele alte sowie
auch neue Sparer wird begrüßen können
und wünscht allen Sparern ein erfolg­
reiches neues Jahr 1954!
Snarverein Gasthaus Zwettlel'. Erster

Einzahlungstag am Sonntag den 3. Jän­
ner von 10 bis 12 Uhr. +
Der Sparverein "Halbmond" ladet

zur Hauptversammlung am 2. Jänner,
20 Uhr, ein. Es wird um zahlreiches und
pünktliches Erscheinen gebeten. Erster
Einzahlungstag. 3. Jänner von 9 bis 11
Uhr. \ +
Sparverein "Biene", Gasthof Rösklin­

ger, Erster Einzahlungstag arn S�tag
den 2. Jänner in der Zeit von 19 biS:. �1
.Uhr. +
Sparverein "Grüner Baum", Gasthaus

Streicher, Ybbsitzerstraße 10. 1. Einzah­
lung am 3. Jänner von 9 bis 11 Uhr vor­
mittags. +
Sparverein "Weihnachtsfreude", Gast­

haus Kiemavr, Pocksteinerstraße. Erste
Einzahlung am Sonntag den 3. Jänner,
9 bis 11 Uhr vormittags. Mitgliederauf­
nahme jeden Sonntag im Jänner und Fe­
ber. +
Sparverein "Freude zur Weihnacht".

Im Gasthause der Frau Reitbauer in der
Ybbsitzerstraße wurde ein neuer Spar­
verein unter dem Namen "Freude zur
Weihnacht" gegründet. Für den Vorstand
des Vereines laden Sepp Fall man n
un.d Sepp W e c h seI aue r die Bevöl­
kerung der Ybbsitzerstraße sowie alle
Waidhofner herzlich ein, dem Verein bei­
zutreten und sich recht zahlreich an den
Einzahlungen zu beteiligen. Erste Ein­
zahlung am Sonntag den 3. Jänner von
8 bis 11 Uhr vormittags. +

9)je .fIlpensauna, Prosit
Waidhofen a, d.Yhbs-Unterzell fJVeujahr!ab 7. Jänner wieder geöffnet

Darbietungen des Schülerchores �nd des
Schulorchesters unter Prof. K 0 la r. Di­
rektor Oskar Bau man n entbot nach
dem Spiel den versammelten Schülern
und ihren Angehörigen herzlichste Fest­
tagswünsche, anschließend wendete sich
der Schüler Robert Gr 0 ß, 7. Klasse, in
gleicher Absicht mit wohlgesetzten Wor­
ten an Direktion und Lehrkörper. In die
gemeinsam gesungene "Stille Nacht"
klang die Feier aus. S.
Pfadfinder-Weihnachtsfeier. Die Waid­

hofner Pfaf'indergruppe feierte die
"Waldweihnacht" diesmal auf dem Obe­
ren Stadtplatz vor dem Christbaum beim
Rathaus. Manche Freunde der Pfadfinder­
bewegurig hatten dies angeregt, damit es
auch älteren Leuten leichter möglich sei,
an einer solchen Feier teilzunehmen.
Nach der Gelöbnisablegune am Lager­
feuer vor der Kirche zogen die Pfadfin­
der, Rover und Wölf'linge, wie einst die
Hirten, auf die Hirtenstöcke gestützt, ge­
führt von ihrem Feldmeister Ren n e r
und der Wölflingsführerin Frl. S t ein -

b ach in zwei langen Reihen zum
Christbaum. Dort stand inmitten eines
kleinen Waldes von Tannenbäumchen
eine Krippe, in der als Symbol des in
Christus erschienenen Lichtes der Welt
eine Kerze brannte. Die feierlichen
Klänge eines Bläserchores begleiteten
vom Stadtturm aus den Zug. Die Rover,
Pfadfinder und Wölflinge schlossen den
Kreis um die Krippe, worauf der Kurat,
Kaplan We i ß, in' herzlichen Worten
über die Bedeutung des Weihnachtsfestes
und des Pfadfindertums sprach. Nach­
dem die Wölf'linge in kindlicher Weise in

Zell a. d.Ybbs
Generalversammluna der Freiw. Feuer­

wehr, Die diesjährige Generalversamm­
lung der Freiw. Feuerwehr findet am
Mittwoch den 6. Jänner um 15 Uhr im
Gasthaus Haslinger statt. Es ist Pflicht
aller Aktiven sowie aller Reserveman­
ner, daran teilzunehmen. Alle Jungman­
nen von Zell, welche gewillt sind, der
Freiw. Feuerwehr beizutreten, sind eben­
falls herzliehst eingeladen.
Weihnachtsfeler für die alten Zeile.'.

Von der Marktgemeinde Zell a. d. Y.
wurde am Montag den 21. Dezember im
Turnsaal der Volksschule eine Weih­
nachtsfeier für die alten Zeller veranstal­
tet. Wegen Platzmangel konnte die Ein­
ladung nur an Bewohner über 70 Jahre
ergehen. Bürgermeister Johann S t ü h I
konnte zu Beginn der Feier eine statt­
liche Anzahl Gäste begrüßen und
wünschte der Feier einen schönen Ver­
lauf. Die Schuljugend bestritt den ersten
Teil der Feier und erfolgte die Einleitung
mit schönen Weihnachtsliedern. Das
Weihnachtsspiel der Kleinen von Dir. E.
F r e u n t hall erfand bei den Zuhö­
rern begeisterte Aufnahme. Das Melo­
dram "Legende vom Tannenbaum"
wurde von der Schülerin rude B ö -

s chi n ger ausgezeichnet gebracht. Das
Hirtenspiel der Großen, ausgeführt von
Schülern der 6., 7. und 8. Klasse, fand
ebenfalls sehr guten Anklang. Manfred
G r i 11 als Rauchf'angkehrer beendete mit
seinem Gedicht den ersten Teil der Feier,.

dem sich nun ein gemütliches Beisam­
mensein anschloß. Die Kapelle Her 0 I d
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:Zum Slbschied 1953

Laßt uns eine träne weinen!
Eine ist es uns wohl wert.
Wenn wir vieles ihm begreinen.Hat es Gutes auch beschert;
Wärs auch nur ein Froher Td�,Des man heut gedenken mag,
Wärs ein Brielehen aus der Ferne,
Lange schon ersehnt so bang;
Blick in schöne Augensterne,
Vogelsang den We� entlang;
Bächleins munlres Märchenspiel. -
Menschenkind, was brauchst du viel?

Mußt dich ja so sehr bescheiden,
Keine stolzen Wünsche tun;
Was man golden wünscht und seiden,
Wird olt Blech nur und Kattun.
Nütz das bißchen Sonnenschein,
Ist ja doch so kurz das Sein!

Tagessorgen, Lebenstounden,
Kummer, Schmerzen, klein und groß,Sind einmal an uns gebunden,
Sind seit je der Menschheit Los.
Nimm es mit, du altes Jahr,
Was da Schlimmes an dir war!

WirF es hin in das Gerümpel,
Das man Weltl!,eschichte heißt!
Schon entfaltet seinen Wimpel
Dein Kollege, jung und dreist,
Und verspricht, wie der getan,
Herrlich süßes Marzipan.
Eines hollen wir doch wieder
Für das liebe Vaterland:
"Tag des Jubels, sieig hernieder
Aus des Schiipiers milder Hand,
Da nach Jahren harter Not
Aulergliihi ein Morgenrot
Und der jungen Menschensaat
Schenket einen freien Staat!"

Edi F r e u n t h a 11 er.
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spielte Musikeinlagen und Lukas Man n

brachte humoristische Vorträge über Zel­
ler Begebenheiten, die von ihm gedichtet
wurden. Seine Vorträge fanden begei­
sterten Beifall. Während der Vorträge
wurde an die Anwesenden eine Kaffee­
jause verabreicht. An der Begeisterung
und dem reichen Applaus konnte man er­
sehen, daß der Sinn der Feier, den alten
Zellern eine Freude zu bereiten, vollauf
gelungen ist. Für den Erfolg des Festes
gebührt der Dank allen, die für das Ge­
lingen dieser Feier beigetragen haben,
insbesondere Schuldirektor Leopold Si­
mon, Lehrerin K I' a v k a, Lehrerin
S t ras s e r, Lehrerin übe I' I a c k n e r
und unserem Volksdichter Lukas Man n.
Gemeinderätin SI ab s chi mit ihren
zwei Helferinnen sorgte in dankenswer­
ter Weise für das leibliche Wohl der
Gäste. Namens der Anwesenden dankte
Frau Marie B r a c h t I dem Bürgermei­
ster und dem Schuldirektor für diese
schöne Feier, die allen Anwesenden ge­
wiß noch in langer Erinnerung bleiben
wird. Zum Abschluß der Weihnachts­
feier wünschte Bürgermeister Johann
S t ü h I den alten Zellern recht frohe
Festtage und ein _glückliches neues Jahr.
- Die Rentner von Zell ersuchen, auf
diesem Wege allen Veranstaltern und
Mithelfern an diesem Feste ihren herz­
lichsten Dank besonders dem Bürgermei­
ster S t ü h I aussprechen zu dürfen. D.
Red.
Vom Marktbrunneo. Auf Veranlassung

des Bürgermeisters wurde eine neuerliche
Untersuchung des Wassers vom Zeller
Marktbrunnen durch das bakt.-ser. Un­
tersuchungsinstitut vorgenommen. Wie
erinnerlich, mußte der Brunnen im ver­
gangenen Jahr wegen Ungenießbarkeit
d.es Wassers für den menschlichen Genuß
auf behördliche Veranlassung gesperrt
werden. Der neuerliche Befund ergab
nunmehr, daß derzeit das Wasser ein­
wandfrei und für den menschlichen Ge­
nuß geeignet ist. Eine Wasserentnahme
vom Marktbrunnen ist daher wiederum
gestattet. Eine besondere Genugtuung
für Bewohner und Passanten ist es, wie­
derum das altvertraute Plätschern des
Marktbrunnens zu hören, wodurch eine
neuerliche Belebung des Marktplatzes
eintritt.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Vom Standesamt. Ge bur t e n: Am

27. November ein Knabe Fra n z. der
Eltern Johann und Barbara Sc hat z,
Landwirt, Windhag. Rotte Schilchermühle
Nr, 31. Am 15. Dezember ein Mädchen
E d e l t rau d der Eltern Emmerich und
Elfriede S i g m und, Melker, Windhag,

. Siedlung Reifberg Nr. 128. Am 15. De­
zember ein Mädchen Mal' i a der Eltern
Konrad und Berta R i t t, Landwirt, Waid­
hof'en-Land, 2. Pöchlauerrote 31. Am
21. Dezember ein Mädchen Hermi ne
der Eltern Konrad und Hermine
E n ö c k I, Beizer. Windhag. Unterzell
51. - Ehe s c h l i e ß u n gen: Am 20.
Dezember Werner Roman Kam p l e i t­
n e r, Forstadiunkt, und Margarete H 0 f­
m a r c her, im Haushalt tätig, beide
wohnhaft in Melk, Lindestraße 6. Am
28. Dezember Ferdinand Heinrich Ha;
ger, Binder, und Maria Magdalena Eli­
sabeth Z ein d I hof e r, Friseurin,
Waidhofen-Laud, 1. Rienrotte 4.
S t e rh e fäll e : Am 1. Dezember Anna
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onnseitig gelegenen Hängen unseres

Tales blühten bereits Schneerosen und
vereinzelt auch andere Frühlingsblumen,
die mehr Ostern- als Weihnachtstage ver­

kündeten. In den letzten Wochen lag
wohl Reif in den Tälern und Hängen und
manchmal konnte man auf den umlie­
zenden Bergwäldern Rauhreif bewun­
dern, der in seiner glänzenden Pracht
jeden Naturfreund erfreut und an den
nahenden 'Winter erinnerte. Am Sonn­
tag vor 'Veihnachten rieselte leise der
erste Schnee und am Abend war unsere

Gegend ins weiß� Winterkleid g�hüllt.
Wie leuchteten die Augen und hupften
die Herzen der vielen begeiste11en
Freunde des Schnee, die nun das Her­
annahen der Winterfreuden sahen. Die
alten und jungen Schifahrer freuten
sich besonders. Obwohl die Schneedecke
kaum zehn Zentimeter betrug, konnte
man schon auf den kleinen Büheln und
sanften Hängen die jungen Schifahrer
bemerken. Wie alljährlich wird auch
heuer wieder ein Schikurs unter kundi­
ger Leitung für Anfänger und weniger
Vorgeschrittene abgehalten. Wie wert­
voll eine Schileitung und Beaufsichtigung
besonders für Anfänger ist, braucht nicht
gcnnuer erwähnt zu werden. Hoffentlich
kommt bald die langersehnte gute Schi-
fähre. I

Gt'oßhollenstein
Dei' Neujahrsaruß des BÜI'�ermeisters.

Bürgermeister Hans Z w e t t Ie r hat zum
Jahreswechsel an die Bevölkerung Hol­
lensteins folgenden Neujahrsgruß ge­
richtet: "Wieder geht ein Jahr zu Ende,
was uns veranlaßt, Rückschau zu halten.
Das Jahr 1953 war für uns ein Jahr der
Bewährurigen und der Proben. Es begann
mit einem milden Winter, welcher für
uns im Zeichen der Nationalratswahlen
stand. In mustergültiger Art und Weise
wurden diese Wahlen durchgeführt, wo­

mit Österreich wieder der Welt seine po­
litische Reife und seine wirkliche demo­
kratische Einstellung bewiesen hat. Der
spärliche Sonnenschein in den Sommer­
monaten bewirkte, daß die Fremden
die mal nicht 0 zahlreich zu uns ka­
men wie in anderen Jahren. Dafür ha­
ben wir uns bemüht, den' Ort etwas zu

verschönern und den Aufenthalt in Hol­
lenstein angenehmer zu machen. Wir
hoffen, daß dies im kommenden Jahr
dazu beiträgt, mehr Fremde in unser
schönes Tal zu locken. Verschiedene
Länder Europas wurden von riesigen
Überschwemmungen heimgesucht und
gaben uns Österreichern die Gelegenheit,
unser gutes Herz, welches in der ganzen
Welt bekannt ist, unter Beweis zu stel­
len. Zahlreiche Pakete wurden den Not­
leidenden überwiesen und trugen dazü
bei, die ärgste Not zu lindern. Der
Herbst brachte im eigenen Land Not und
Verwüstung. Wie nicht anders zu erwar­

ten, wurde gerade von Ihnen, meine lie­
ben Hollensteinerinnen und Hollenstei­
ner, der Aufruf de Landeshauptmannes
als ein wahrer Herzensakt .aufaenom­
men. Der Dank der niederösterreichi­
sehen Landesregierung und ganz beson­
ders des Landeshauptmannes gereicht zu
unser aller Ehren. Mit Stolz können wir
sagen, auch wir haben mitgeholfen, die
Not unserer Landsleute zu beheben. Mit
Bangen sahen wir dem Weihnachtsfest
entgegen, da e den Anschein hatte, als
müßten wir grüne Weihnachten feiern.
Doch im letzten Augenblick hatte der
Himmel ein Einsehen und überzog die
Erde mit dem gewohnten weißen Weih­
nachtskleid. Ich möchte Ihnen nun an'
der Schwelle des scheidenden Jahres
danken für alles, was Sie im vergangeneu
Jahre geleistet haben. Mein besonderer
Dank gebührt den Gemeinderäten für die
gedeihliche Zusammenarbeit, die zum
Wohle der Allgemeinheit geleistet wurde.
Gleichzeitig bitte ich Sie, mir auch im
kommenden Jahre Ihre Hilfe und Un­
terstützung angedeihen zu lassen und

ier teilte er mit, daß ich gr�ßere
Steuerrückstände auf unsere Gemeinde­
finanzen störend auswirken und zu un­

liebsamen Maßnahmen zwingen könnten.
Auch die Ansätze im Voranschlag der
Waidhofner Volks- und Hauptschule wur­

den als die höchsten in der ganzen Um­
gebung einer Kritik unterzogen. Sie be­
lasten ebenfalls unseren Gemeindesäckel
empfindlich. Der Punkt 6 brachte einen
abschließenden Bericht über die
Straßenasphaltierung in Reifberg, den
Kanalbau in der Schilchermühle und die
heuer erfolgte Renovierung des Wind­
hager Feuerwehrdepots. Im Punkt 7 gab
der Bürgermeister 'einen kurzen über­
blick über den Stand der weiteren Elek­
trifizierung und nachdem er allen Ge­
meinderäten für ihre Arbeit im heurigen
Jahre einen Dank ausgesprochen und
die Gratulation der Fraktionsführer ent­
gegengenommen hatte, wurde die Sitzung
um 17.35 Uhr geschlossen.

B u ch e der, im Haushalt tätig, Zell,
Moysesstraße 10, 61 Jahre alt. Am 1. De­
zember das Kleinkind Rosemarie W a g -

ne r St. Leonhard a. W. 91, 6 Monate
alt. 'Am 4. Dezember Maria S p I' e i t z e r,
Ausnehmerin, Windhag. Rotte Waleher­
berg 15, 67 Jahre alt. Am 21. Dezember
Frau Beatrix Sm u t n v, Haushalt, Zell,
Schmiedestraße 22, 72 Jahre alt.

Gemeinderatssitzun�. Am Sonntag den
20. Dezember fand die 57. Gemeinde­
ratssitzung statt. Nach einstimmiger Ge­
nehmigung des Protokolles der 56. Sitzung
wurde für die Bauten Johann Hub e r,
Florian Hel m Walter Lei c h t f r ie d
und Leopold 'P a n hub e r die Bau­
erleichterung erteilt. Dem Kriegsopfer­
verband wurde dieselbe Weihnachts­
spende wie im Vorjahr bewilligt. Bezüg­
lich der Spende für den Blindenverband
sollen noch Erkundigungen eingezogen
werden, um welchen von den zahl­
reichen Blindenverbänden es sich han­
delt und wie sich die anderen Gemein­
den verhalten. Die Weihnachtsspenden
für bedürftige Gemeindebewohner '>,'ur­

den laut Liste bewilligt. Bezüglich der
Feuerversicherung für die Schulen Kon­
radsheim und St. Geergen i. d. Klaus
wurde_beschlossen, im Brandhilfeverein
auf die höchste Stufe zu gehen und we­

gen einer eventuellen Zusatzversicherung
mit den maßgebenden Stellen der Lan­
desregierung und der nö. Brandschaden­
versicherung Fühlung zu nehmen. Bur­
germeistel' Ing. H ä n s l e r berichtete
über den rechnungsmäßigen Ablauf des
Jahres 1953 und konnte die erfreuliche
Mitteilung machen, daß der Voranschlag
auch in den einzelnen Konten über­
raschend gut eingehalten werden konnte.
Er lud bei dieser Gelegenheit die Ge­
meinderäte ein, sich die einzelnen Kon­
tenblätter einmal - aber nicht gerade
an Dienstagen - eine halbe Stunde an­

zuschauen, um sich über die einzelnen
Konten auch außerhalb der Voranschlags­
und Jahresrechnungssitzungen orientie­
ren zu können. Bei dieser Gelegenheit
kam er auf die Aufgaben der Gemeinde
in den nächsten Jahren zu sprechen, wo­
bei er betonte, daß die Reihenfolge und
das Tempo der Durchführung vom Ge­
meinderat bzw. von der Bevölkerung ab­
hänge: Ausbau der Mansarden in der
Schule Konradsheim, Wasserversorgung
von Konradsheim und St. Georgen, Aus­
bau der 1. Klasse und der Mansarde in
der Schule St. Geergen (hier hängen wir
von der Zustimmung der Gemeinde Sei­
tenstetten-Dorf ab), Verlängerung des
Güterweges der Landesregierung von

Ertl, Dorf Seitenstetten bis zur Bezirks­
straße (diesbezüglich wurde bereits mit
der Landesregierung Fühlung genom­
men), Instandsetzung der Gemeindewege
(die 1. Wirtsrotte ist mit der Gemeinde­
straße Fuchslehen-Glatz.lehen beispiel­
gebend vorangegangen), Wildbachver­
hauurig und Abstoßurig der Darlehen von

65.000 S. Dazu kommen natürlich die
laufenden Ausgaben für Schulen, Für­
sorge etc. Die erstgenannten Aufgaben
ließen sich schneller durchführen, wenn
die Gemeinde den Hebesatz der Grund­
steuer A von 230 Prozent auf 300 Pro­
zent erhöhen würde, was schon die mei­
sten Gemeinden, welche die Durchfüh­
rung ihrer Aufgaben ernst nehmen, getan
haben. Schließlich käme das ja nur wie­
der den Gemeindemitgliedern zu Gute. In
der darauffolgenden Aussprache gab der
Bürgermeister seiner Meinung Ausdruck,
daß die Gemeinderäte nicht nur ihre
persönliche Ansicht äußern, sondern die
Meinung' ihrer Wähler vertreten sollten.
Die Zeit bis zur Beschlußfassung des Vor­
anschlages 1954 könne 'dazu verwendet
werden, sich übel' die Meinung der Be­
völkerung zu informieren. Die Gemeinde
kann nicht mehr ausgeben als einneh­
men und wenn man nur auf dem Stand­
punkt steht "Ich zahle nichts", dann
bleibt eben so manches Projekt unaus­
geführt oder wird verzögert und es ist sq,
wie wenn ein Bauer für sein Haus und
seine Maschinen nichts aufwendet.
Schließlich wurde auch über die Aus­
zahlung des Jagdpachtes gesprochen. Der
Bürgermeister .und die Gemeinde sind
hiefür nicht zuständig. Die Gemeinde­
kasse führt nur in der gesetzlich fest­
gelegten Zeit die Auszahlung durch, die
alljährlich nach der gesetzlichen Frist
der Verlautbarung stattfindet. Der hie­
für allein zuständige Jagdausschuß hat
beschlossen, den ihm vom Jagdpächter
zusätzlich überlassenen überschuß der
Jagd mit dem Jagdpacht auszahlen zu

lassen, was die Gemeindekasse berei t­
willigst besorgt. Weder der Bürgermet­
ster noch der Gemeinderat können daran
etwas ändern. Der Bürgermeister
wünschte dann den Gemeinderäten und
ihren Familien gesegnete Weihnachten
und viel Glück im neuen Jahr. Diese
Wünsche wurden vom Vizebürgermeister
dann erwidert. - Die Grundsteuer A, die
auf der Lastschriftanzeige des Finanz­
amtes unter "G" angeführt ist, kann sich
jeder Besitzer leicht selbst ausrechnen,
wenn er den Bauernbundkalender 1952
noch hat (Seite 138). Es ist aber auch 0
einfach: 1 Prozent vom Einheitswert we­
niger 20 S ist der Maßbetrag. Dieser ist
mit dem Hebesatz zu multiplizieren.
Zum Beispiel: Einheitswert 10.000 S, 1
Prozent 100 S, ab 20 S, d. i. 80 S. 80 S
mal 230 S 184.-, 80 S mal 300 S 240.-.
Die Differenz .von S 56.- ist der Unter­
schied im Jahr bei 10.000 S Einheits­
wert oder 2 kg Butter im Jahr, mit denen
man dann wieder bessere Straßen bauen
kann ete.

Unterzell
Sparverein "Arche Noa". Im Gasthaus

Schneckenleitner, Unterzell. findet die
1. Einzahlung am Sonntag den 3. Jänner
statt. +

Windhao
Gemelnderatssitsuaa, Die letzte

Sitzung im Jahre 1953 wurde am 19. De­
zember um 15 Uhr abgehalten. Nach der
Begrüßung verlas Bürgermeister D a I -

I i n ger das Protokoll der letzten Sitzung
vom 15. September und gab zu den ein­
zelnen Punkten die Art der Erledigung
bekannt. Auf Antrag des GR. W ü h r e r
wurde einstimmig beschlossen, die Ge­
bühr für die Ausstellung eines Tierpasses
um 1 Schilling zu erhöhen. Dies erfolgt
ab 1. Jänner und erscheint �rechtfer­
tigt, da in den meisten Gemeinden diese
Gebühr wesentlich höher als bei uns ist
und man den Ausstellern eine kleine Ver­
gütung für ihre Müheleistung zubilligen
muß. Im Einlauf wurde neben einer
Reihe von Spendenansuchen und Samm­
lungsanträgen noch eine Zuschrift der
Landesregierung besprochen, die sich mit
der Herstellung der Windhager Bezirks-
traße oberhalb des Hauses Weniggrün
befaßt. Dieses steile Straßenstück ist wie­
der einmal fast unbefahrbar und die
Schlacht noch nicht hergerichtet. In
einer lebhaften Debatte wurde angeregt,
diese steile Kurve zu umgehen und ernst­
lich an eine Verlegung der Bezirks-
traße zu denken. Die neue Trasse sollte
erst beim Hause Dunkelbichl, von der
Leonharder Straße abzweigend, in einer
gleichmäßigen Steigung den Hang ent­
lang geführt werden und auf der Eben­
bauernhöhe die alte Straße wieder er­

reichen. Freilich ist auch das wieder
eine Geldangelegenheit und wir hoffen,
daß es uns hier nicht so ergeht wie mit
dem Telephon. 15 Jahre bestehen die
Bestrebungen und nun treten hier aber­
mals neue Schwierigkeiten auf. Der Bür­
germeister berichtete eingehend übel'
seine diesbezügliche Intervention beim
Telegraphenamt in Wien und GR. B i e -

b e r brachte die neuen Kostenansätze,
die bei der jetzigen Berechnung eine 50-
prozentige Steigerung gegenüber den
alten aufweisen. Die Gemeinde ist da­
durch in eine schwierige Situation gera­
ten und nach lebhafter . Wechselrede
einigte man sich dahingehend, von der
Postdirektion sofort einen bindenden
Kostenvoranschlag zu verlangen. Außer­
dem muß durch einen geteilten Zahlungs­
modus Zeit für die Beschaffung der
neuen Geldmittel gewonnen werden, mit
anderen Worten. die Postdirektion
muß auf Ratenzahlung eingehen. Der
Bürgermeister wurde vom Gemeinderat
beauftragt, keine Mittel und Wege bei
den höchsten Verwaltungsstellen unver­
sucht zu lassen, damit das Projekt bis
zum Sommer verwirklicht werden kann.
Auch die Gemeinde S1. Leonhard trifft
die Erhöhung der Baukosten hart, aber
die gemeinsamen Bemühungen müssen
zum Ziele führen. Im nächsten Punkt
gab GR. Tat z r e i tel' seinen Kassen­
bericht über das 3. Jahresviertel 1953.
Einnahmen von S 165.400.85 stehen
Ausgaben von S 205.169.26 gegenüber.
Eine Übersicht über die ersten drei Jah­
resviertel (1. Jänner bis 30. September
1953) gibt für die Einnahmen Schilling
456.551.79 und für die Ausgaben Schil­
ling 402.161.55 bekannt. Einnahmen und
Ausgaben bewegten sich bisher streng
im Rahmen des Voranschlages. Die Ein­
nalvnen waren um S 45.145.29 höher und
die Ausgaben so gedrosselt, daß sie um
S 9.275.75 niedriger als vorgesehen wa­
ren. Der Saldo am 30. September be­
trug S 54.390.24. Anschließend verlas
der Bürgermeister die Abrechnung der
Fürsorgekosten für das dritte Viertel­
jahr (die ganz beträchtlich sind) und gab
bekannt, daß die Weihnachtsspende an

unsere bedürftigen Gemeindeangehörigen
ausbezahlt wurde. Zum Bericht des Kas-

Böhlerwerk
Persönliches. Dem Oberlehrer i. R.

Rudolf Fis c h er wurde der Berufstitel
Volksschuldirektor verliehen. Unseren
Glückwunschl

Sonntagberg
Kino Gleiß. Donnerstag den 31. De­

zember _(Silvester) und Freitag den 1.
Jänner (Neujahr): "Don Camillo und
Peppone". Samstag den 2. und Sonntag
den 3. Jänner: "Türme des Schweigens".
Mittwoch den 6. und Donnerstag den 7.
Jänner: "Ferien vom Ich".

Hilm-Kematen
Kirchliches. Wie alljährlich wurde

auch diesmal das Weihnachtsfest feier­
lich begangen. Schon um Mitternacht
läuteten die Glocken feierlich das hohe
Fest ein. Nach der Mette, welche über­
aus gut besucht war, hörte man vom
Turm das schöne Lied ,,0 du heilige,
o du selige" und "Stille Nacht" blasen.
Um 9 Uhr war das feierliche Hochamt.
Unter der bewährten Leitung des Pfar­
rers P. Ud i s k a l k wurde die "Missa
solemnis" von F'ilke, Op, 106, aufgeführt.
Proprien, Introitus, Graduale und Corn­
munio von Gollner, Offertorium von
Gruber. Sänger und Musiker leisteten ihr
Bestes. Das allgemeine Urteil lautete:
Auch der Kirchenchor in Kematen kann
sich hören lassen I

St. Leonhard a. W.
Verschiedenes. Der am Montag den 28.

Dezember stattgefundene Viehmarkt ver­
lief bei wenig Auftrieb ruhig. - Kin 0 :

Es wird bekanntgegeben. daß am 6. Jän­
ner um 3 Uhr nachmittags im Gasthof
Pichl der Tonfilm "In München steht ein
Hofbräuhaus" (Lust piel) vorgeführt
wird. - Die erste Einzahlung des Spar­
vereines im Gasthaus KößI findet am 3.
Jänner statt.

Ybbsitz
Geburten. Am 13. Dezember wurde

dem Landarbeiterehepaar Alois und Ste­
fanie Aue 1', Rotte Maisberg 28, ein
Mädchen geboren, das den Namen
Her t a erhielt. Am 17. Dezember.wurde
den Eltern Leopold und Hedwiz G s p ö -

I' er, Wirtschaftsbesitzer von Lehen,
Rotte Knieberg Nr. 1, ein' Knabe be­
schert.
Ernennung, Dem Oberlehrer i. R.

Franz L i n dem a y e I' vurde der Be­
rufstitel Volksschuldirektor verliehen.
Besten Glückwunsch I
Todesfall. Am 24. Dezember ist nach

langem, schwerem Leiden der Gendar­
merie- und Privatbeamte i. R. Josef
H ö I z I im 60. Lebensjahre gestorben.
R. I. P.
Schisport. Der Herbst des Jahres

1953 war außerordentlich mild. Auf den

den Hut hinweg. Ich lief hinterdrein,
während mir Hedi ungerührt zusah. Der
Hut kollerte unter einen Omnibus und
erhielt eine neue Form. Dann erfaßte
ihn eine Straßenbahn und schnitt an der
Kappe ein Stück heraus. Beinahe hätte
ich den Hut jetzt erwischt; mir schien,als winke er mir zu, doch dann wetzte
er wei tel', streifte einen frisch gestriche­
nen Gartenzaun, geriet an ein Laden­
gitter und klemmte sich fest. Leider be­
tätigte sich dort gerade' ein Mann mit
Scbweißarbeiten. Der Hut zwängte sich
dem zu Tode Erschrockenen unter die
Lötlampe, wobei ein Dreieck heraus­
gebrannt wurde. Dafür erhaschte ich
jetzt endlich den ehemals kostbaren Hut
und drückte den Rest meiner Tochter
in die Hand. Niedergeschlagen und
schweigsam suchten wir unser Heim auf.
Meine Frau erwartete uns bereits an

der Wohnungstür. Mit einem Jubel­
schrei riß sie Hedi den Torso eines
Hutes aus der Hand, eilte zum Spiegel
un.d stülpte sich ihn auf den Kopf. IhrBlick war umflort, wie ihn nur Kinder
vor dem brennenden Christbaum haben ..

Langsam wandte sie sich um und schloßHedi gerührt in die Arme.
"Mein gutes Kind", flüsterte sie hin­

gerissen. "Ich wußte ja, daß du einen
vorzüglichen Geschmack hast."
Seitdem ist meine Bewunderung von

Frauen ins Unermeßliche �estiegell. KeinMann hat so viel Phantasie.
Otto Hiem.

Ihren Hut soll sie haben!
"Wenn Hedi nächste Woche ihre erste

Stellung antritt, braucht sie unbedingt
einen neuen Hut", verkündete meine
Frau, wobei sie den bestgeeigneten
Augenblick abpaßte, als ich mir ange­
nehm gesättigt die Serviette vom Kragen
zerrte und nach dem Weinglas griff.
"Thren Hut soll sie haben", sagte ich

daher gönnerhaft.
"Natürlich muß er modern und schick

sein", spann meine Frau ihren Gedan­
ken weiter. "Hutchic" wäre das richtige
Fachgeschäft dafür. Am besten, ich be­
gleite sie."
Ich nahm rasch noch einen kräftigen

Schluck. "Nein, das ist mir zu gewagt",
widersprach ich tapfer. "Als Begleitung
komme nur ich in Betracht. Außerdem
möchte ich mir bei der Gelegenheit el'id­
lieh ein neues Hemd besorgen."
"Nun gut", willigte meine Frau ein.

"Schließlich weiß Hedi genau, was ihr
kleidsam ist.
Am nächsten Vormittag suchte ich mit

meiner siebzehnjährigen Tochter "Hut­
chic" auf, das erste Modistenhaus der
Stadt.
Ein Schwarm reizvoller Damen emp­

fin'g uns. Hedi wurde vor. einen Spiegel
gesetzt und die Anprobe begann. Ich kam
aus dem Staunen nicht heraus. Meines
Erachtens entsprach keines der Gebilde
den Anforderungen, die gemeinhin an
eine Kopfbedeckung gestellt werden. Mit

bunten Bändern geschmückte Storchen­
nester waren darunter, auch eine Art
Sonnenschirm, an dessen Rand ein Ge­
müsegarten prächtig gedieh, oder ein
schräg aufs Ohr geklatschter Eeierkuchen,
auf dem eine Schlangenfamilie nistete.
Oder war es Konfetti? Ich zog Vergleiche
und amüsierte mich, solange mir die
Preise fremd waren. Als ich jedoch
merkte, daß auch der Verzicht auf mein
Hemd keinen nennenswerten Beitrag zu
einem modernen Hut leistete, wurde ich
widerspenstig.
"Schluß mit dem Unfug!" rief ich der

verwirrt dreinschauenden Verkäuferin
zu. "Wenn schon ein Hut, dann ein
richtiger!" Ich wies mit ausgestrecktem
Arm auf eine Vitrine. "Dieser da oben,
der dritte von rechts - ist das die rich­
tige Größe?"
Sie holte ihn und setzte ihn Hedi auf.

Das war wirklich ein Hut und keine
Kreuzung von Untertasse und Bettvor­
leger. Hedi zupfte hier und zupfte da,
betrachtete sich eingehend im Spiegel
und nickte schwach seufzend. Ich war
zufrieden und kaufte den Hut. Fast
meine gesamte Barschaft ließ ich an der
Kasse zurück. Selbstverständlich behielt
meine Tochter den Hut gleich auf, denn
wohlwelslieh hatte sie ihren alten zu
Hause gelassen.
Als wir auf dem Heimweg die Straßen­

bahn verließen, fegte ihr ein Windstoß
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mitzuhelfen, alle Hindernisse im Jahre
1954 zu überwinden. Was es uns auch
bringen mag, das nun beginnende neue
.Jahr: In gemeinsamer Arbeit werden wir
uns behaupten und unsere Aufgabe er­
füllen. Möge uns da Jahr 1954 vor allem
das geben, was uns die vergaugeneu
Jahre bisher schuldig geblieben sind,
nämlich unsere volle Freiheit und Lan­
de hoheit und den wirklichen, dauerhaf­
tcn Frieden. In diesem Sinne, meine lie­
ben Hollensteinerinnen und Hollenstei­
ner, wünsche ich Ihnen von ganzem Her­
zen ein Pro s i t 1954!"
Silvesterfeier. Es wird hiemit noch­

mal in Erinnerung gebracht, daß die
J{roße Silvesterfeier. welcher der Mu ik­
verein arn 31. Dezember ab %9 Uhr
abends im Edelbachersaal veranstaltet,
zugleich auch eine Eröffnungsfeier des
neuen Theaterbühnenzubaues i t. Als
Dankbarkeit für dieses Gemeinschafts­
werk wird keine Eintrittsgebühr einge­
hoben. Desgleichen auch bei der Wie­
derholung des reichhaltigen Programme
am 2. Jänner ab 8 Uhr abends. Jedoch
werden die Besucher gebeten, freiwillige
Spenden leisten zu wollen, damit die im­
mer noch erheblichen Schulden, die dem
Mu ikverein noch geblieben sind, leicht

. abgezahlt werden können. Jedermann
wird sehr zufrieden sein!
ÖVP.-Weihnachtshilfswerk. Das Weih­

nachtsfest, das Fest der Freude-und des
Friedens, soll uns allen Anlaß ein, den
Bedürftigen zu helfen und ihnen Freude
zu chenken. Aus diesem Grunde hat die
Ortsleitung der Österreichischen Volks­
partei sich in den Dienst der guten Sache
gestellt und zu Gunsten alter oder ge­
brechlicher Mitmenschen eine Sammel­
aktion durchgeführt. Es konnten daher
arn Sonntag den 20. Dezember an rund
40 oleher Bedürftigen 38 Raummeter
Brennholz in Form von Anweisungen
und an jedem ein Paket mit verschiede­
nen Lebensmitteln verteilt werden. Die
Bargeldspenden im Betrage von 1.159 S
wurden zur Ergänzung der Naturalspen­
den verwendet. Die Ortsleitung der
ÖVP. dankt hiemit allen Spenden für
ihre Gebefreudigkeit, den Sammlern und
Helfern, insbesonders Frau Anna S 0 n n­
lei t n e r für ihre Mitarbeit.
Todesfall. Am 27. Dezember ist die

Altbäuerin von Rabenstein, Frau Antonia
B u der, im 76. Lebensjahre gestorben.
Sie ruhe in Gottes Frieden!
Lichtspiele. Donnerstag den 21. De­

zember (Silvester): "Weiberregiment".
Freitag, 1. Jänner: "Eine Königin wird
�ekrönt". Samstag den 2. Jänner:
"Blanche Fury". Sonntag den 3. Jänner:
"Das Leben ist stärker". Mittwoch den
6. Jänner (Dreikönigstag) : "Feuer am
Dach",

Göstling
ÖTK. Hochkarschutzhaus. Das

Hochkarschutzhaus ist vom 20. Dezem­
ber ab wieder vollständig hewirtschaftet.

Gaflenz

Todesfall. Das 13 Monate alte Büblein ,

Her b e r t der Familie H ase 1 s t e i -

n e r verschied am 22. Dezember nach
kurzem Leiden. Die Beerdigung des
Kleinen fand am Donnerstag den 24. De­
zember unter zahlreicher Beteiligung auf
dem hiesigen Friedhof statt. Ein tragi­
sches Geschick ist dieser Familie beschie­
den; die Mutter des kleinen Lieblings
starb im Vorjahr und nun ist ihr Söhn­
chen gefolgt. Den' betroffenen Familien
wendet sich allgemeine Anteilnahme zu.

Maria-Neustift
,

"Hil'ten, auf um Mitternacht .••" Am
letzten Adventsonntag wurde von den
Schülern der hiesigen Volksschule das
Hirtenspiel von Dengg unter der vorzüg­
lichen Leitung von Oberlehrer Hermann
Bar t h aufgeführt. Die zwei Vors tel­
Jungen am Vormittag und am Nachmit­
tag waren sehr zahlreich besucht. Es
darf aber allen Spielern und der Leitung
herzlich gedankt sein, die' Zeit und
Mühe nicht gescheut haben, für diese
Weihnachtsfreude, durch die sie zu ihren
Mitmenschen gesprochen haben. Der
Reinertrag wird zur Anschaffung von
Büchern für. die Schülerbücherei ver­
wendet.
Todesfall. Alois G ren z I e h n e r,

Bauer am Scherschergut in Hohenreith,
wurde am Mittwoch den 9. Dezember in
Neustift beerdigt. Grenzlehner hatte sich
zwei Wochen vor seinem Tode mit Phi­
lomena R e b h a n d I vermählt.
Krattfahrkurs. Die Autofahrschule

Rud. Sc h ne i der, Wever, veranstal­
tete in Neustift einen Autofahrkurs für
alle Fahrzeugklassen, an dem 26 Män­
ner und 2 Frauen teilnahmen. 12 Teil­
nehmer haben am 18. Dezember in
Weyer bereits die Prüfung abgelegt. Dem
Fahrlehrer Rud. Sc h n eid e r sei auf
diesem Wege für seine Bemühungen
recht herzlich gedankt.

Schafflers Wettervorhersase
für Jänner 1954

Ein strengerer Wintermo.nat. Nach
den windig, kalten ersten Tagen folgt um
den 4., 5. Kältebruch mit reichlicheren
Niederschlägen. Gegen den 10., 11.
starkes Absinken der Temperatur. Nie­
derschlagbegleitet. windig bis stürmisch

und leichtere Temperaturerhöhung um
die Monat mitte. Die zweite Monats­
hälfte recht winterlich mit Nieder­
schlagsneigungen um den 16., den stür­
mischen 23. und 29.
Der Jänner, auch Eismonat, hat 31

Tage. Ende des Monates ist die Tages­
länge 9 Stunden 26 Minuten. Zunahme
1 Stunde 1 Minute.
Los t a g e : Morgenrot am ersten Tag

Unwetter bringt und große Plag. - Wie

das Wetter zu Makarius (2.) war, so
wirds im September trüb oder klar. Zu
Vinzenzi (22.) Sonnenschein, bringt viel
Korn und Wein. - Ist Pauli Bekehrung
(25.) hell und klar, so hofft man auf ein
gutes Jahr.
Bau ern r e gel n : Wenn der Tag

beginnt zu langen, so kommt die Kälte
gegangen. - Tanzen im Jänner die
Mucken, muß der Bauer nach Futter
gucken.

SPORT-RUNDSCHAU
Rückblick 1953

Wieder geht ein Jahr zu Ende und die
"Sport-Rundsehau" will nach nun bereits
alter Tradition wieder einen Rückblick auf
das vergangene Sportjahr halten und zwar
in der Form wie es unsere Sportrubrik des
"Ybbstaler Wochenblattes" gesehen hat. Wir
haben auch in unserer Rundschau ein er­

eignisreiches Sport jahr hinter uns und hof­
fen, daß Sie, liebe Leser, auch im nun ver­

gangenen Jahre 1953 mit un eren Berichten
zufrieden waren. Wir wissen auch, daß man
es nicht allen Sportfreunden recht machen
kann, aber wer kann das schon. Im allge­
meinen hoffen wir aber doch, daß unsere

Bemühungen von Erfolg gekrönt waren. Wir
freuen uns über jeden Fingerzeig, über jede
Anregung, wie unsere leider so kleine
Rubrik noch interessanter gestaltet werden
könnte und rufen daher neuerlich unsere
Leser zur Mitarbeit auf. Gleichzeitig wün­
schen wir allen Sportfreunden und Ver­
einen ein "Prosit 1954". Möge das kom­
mende Jahr den Sportfreunden viel Freude
und Entspannung, den Vereinen aber viel
Erfolg bringen! So, nun aber zurrt eigent­
lichen Thema, zum 1. Teil des Rückblicks:

J ä n n e r 1 9 5 3: Ziemlich lange mußte
die Sportgemeinde auf den ersten chnee
warten. Am 18. Jänner aber konnte auf der
Krailhofer Schanze der ASKÖ� einen
Sprunglauf veranstalten. Der Wiener Ra­
bensleiner siegte vor Kozussek (Göstling)
und Hirsch (Waidhofen). Der Wintersport­
verein Göstling berichtete von einem Rodel­
rennen. Die Landesmeisterschaften von
Niederösterreich sahen Alois Bader erfolg­
reich'. Robert Karas erreichte beim Sprin­
gen den 6. Rang.
Fe be r 1953: Vom 15. bis 21. Feber

führte der ASKÖ. eine Waidhofner Winter"
sportwoche durch, die sich bewährte und
dem Wintersport wieder zahlreiche Aktive
zugeführt hat. Gegen Ende des Monates
fand bereits das erste Fußballspiel statt.
Böhler chlug Mauer mit 8:2. Im internatio­
nalen Sportge chehen ist das Abtreten Wei­
dingers das b.emerkenswerteste Ereignis.
M ä r z 1 9 5 3: Wir berichteten vom herr­

lichen Ausflug mit 'den 'lNaturfreunden"
zum großen' Schifliegen am Kulm. Alles war
begeistert und niemand dachte, daß auch
hier wieder üble Hände am Werk waren. In
Lunz am See fand das sogenannte Bradl­
Springen statt, während der Berichterstatter
bereits der 1. Runde in der Meister chaft
der Staatsliga beiwohnte. In der städt. Turn­
halle fand ein Turnländerkampf der Union­
Jugend zwischen Oberösterreich und Nieder­
ö terreich statt. Die Turnerinnen Nieder­
österreichs 'siegten mit 433.7 gegen 426.2
Punkten. Im Fußball sah Köln arn Rhein
den Großkampf Österreich-Deutschland,
der 0:0, endete, während Österreich B über
Deutschland B mit 3:1 siegte. Einige Tage
später gab es in Dublin einen fürchterlichen

Umfaller, da es den Iren gelang, für die 0:6-
Niederlage von Wien mit einem 4:0-Sieg
Revanche zu nehmen. Im heimischen Fuß­
ballgetriebe, siegte Böhlerwerk gegen Pöch­
larn mit 4:2 und der WSC. hatte wenig
Mühe, die Elf aus Mauer mit 7:1 abzufer­
tigen.
A p r i I 1 9 5 3: Ein Osterturnier in Wien

'

sah Honved-e-Budapest als Sieger. Böhler­
werk konnte Stattersdorf mit 2:1 besiegen
und der WSC. war in St. Valentin glück­
licher 2:1-Sieger. Sonst wäre noch die
Ehrung Alois Bader zu erwähnen, der mit
dem niederösterreichischen Meistertitel in
der Dreierkombination einen schönen Er­
folg errungen hatte.
Mai 1953: In der Mai-Nummer erschei­

nend, aber im April durchgeführt: Länder­
kampfsensation in Budapest.

.

Österreich
trotzt Ungarn ein 1:1 ab und siegt im Spiel
der B-Mannschaften 1 :0. Daviscup: Öster­
reich-Ägypten 4:1. Fußball: CSR.-Italien
2:0. Handball: Deutschland-Österreich
32:16. Lokales: Böhler-Traisen 7:1. Wie­
selburg-WSC. 2:1. Der ASKÖ. führte ein
Leichtathletikmeeting im Alpenstadion
durch, bei dem recht ,gute Leistungen er­
reicht wurden. In Neuda wurde Böhler mit
1:3 besiegt und der WSC. erreichte mit sei­
nem Sieg im Pfingsturnier mehr, als sich die
Anhänger erwarteten. In Brügge gab es eine
Riesensensation, da es der Wiener Rapid
gelang, über Arsenal (englischer Meister) mit
!5:1 zu siegen. (Fortsetzung folgt.)

Touristenverein "Die Naturfreunde"
Ortsgruppe Waidhofen a, d. Ybbs

Internationales Schispringen in Bi,schofsbofen
Wie der Österr. Schiverband bekanntgege­

ben hat, findet am 6. Jänner in Bischofs­
hofen das Abschlußspringen des Deutsch­
Österreichischen Springer-Tourniers statt.
Ihre fixe Anmeldung haben bereits folgende
Länder abgegeben: Schweden, Norwegen,
Finnland, Jugoslawien, Schweiz, Italien,
Deutschland, Österreich mit Sepp Bradl und
Plank an der Spitze und sehr wahrscheinlich
wird auch Rußland daran teilnehmen. Es
sind somit die besten Springer der Welt, das
Olymptaleader der europäischen Länder, am
Start. Da ca. 30 Springer mit 90 Sprüngen
über die Bakken gehen, verspricht dieses
Springen, das über die bereits zu einem Be­
griff gewordene "Bradlschanze" geht, das
größte Sportereignis des Jahres zu werden.
Der TVN. Amstetten führt zu diesem An­
laß einen Sonderzug von Amstetten (Ab­
fahrt 6 Uhr, Ankunft 21.40 Uhr) über Waid­
hofen( Abfahrt 6.40 Uhr, Ankunft 21 Uhr),
Selztal nach Bischofshofen (Ankunft 11.20
Uhr, Abfahrt 16.30 Uhr). Nähere Aus­
künfte und Kartenverkauf: Trafik Bühn,
Waidhofen, Eberhardplatz; Majefsky, Waid­
hofen, Hauptbahnhof, und Kartenbüro Am­
stetten, Hauptplatz.

WIRTSCHAFTSDIENST
Vel·schandelt nicht die Landschaft
Wir entnehmen den "Miteilungen der

Handelskammer für Niederö terreich"
folgende Au führungen:

Das Verständnis für eine durchschla­
gende Werbung kann heute in der ge­
werblichen Wirtschaft im allgemeinen
vorausgesetzt werden, wenn auch viel­
fach noch von diesem Mittel moderner
Menschenbeeinflussung zuwenig Ge­
brauch gemacht wird. Die Anbringuns
von Werbeaufschriften aller Art und die
Aufstellung von Reklametafeln gehört zu
den erlaubten, ja selbstverständlichen
Mitteln der modernen Werbung.

.

Auf der anderen Seite ist es aber
selbstverständlich, daß Werbeaktionen
aller Art nicht das Landschaftsbild stö­
ren dürfen, und daß es keinesweg ein
erstrebenswerter Zustand ist, -wenn die
Landschaft gewissermaßen von der Straße
aus kaum noch gesehen werden kann,
wie die in Amerika und zum Teil in Ita­
lien und Frankreich der Fall i t. Eist
daher Aufgabe der zuständigen Behörden,
hier erforderlichenfall einzugreifen und
eine Verunstaltung des Landschaftsbil­
des zu verhindern.
Um die Betriebe vor unangenehmen

Zwischenfällen zu bewahren, bringen
wir nachstehend den � 14 des nö. Natur­
schutzgesetzes zur Kenntni und empfeh­
len, vor der Auf telluns von Reklame­
tafeln an den Landstraßen, der Anbrin­
gung von Werbeauf chriften auf Haus­
mauern usw., bei den zuständigen Stel­
len um eine diesbezügliche Bewilligung
anzu uchen.
Unbedingte Vorau setzunz für die An­

bringung jedweder Werbetafeln u. dgl.

ist das Einverständnis des Grund- bzw.
Hauseigentümers.

� 14, Abs. 1. Die Anbrlnzung oder Auf­
stellung jeder Art von Ankündigungen,
insbesondere zu Reklamezwecken, in der
freien Landschaft oder an landschaftlich
bemerkenswerten Punkten bedarf der
Bewilligung der Bezirksverwaltungs­
behörde.
Abs. 2. Die Bewilligung wird auf

höchstens drei Jahre erteilt.
Abs. 3. Die Ankündigung ist binnen

einer Woche nach Ablauf der Bewilli­
gungsdauer zu entfernen.
Abs. 4. Die Bewilligung ist zu versa­

gen, wenn durch Ort, Größe, Form, Farb­
gebung oder Inhalt der Ankündigung das
Landschaft bild erheblich gestört oder
verunstaltet werden würde.
Abs. 5. Bereits vorhandene Ankündi­

gungen, die das Landschaftsbild erheb­
lich tören oder verunstalten, sind in
einen entsprechenden Zustand zu ver­
setzen oder zu entfernen,
Abs. 6. Zur Abänderung, Instand­

setzung oder Entfernung der Ankündi­
gung ist derjenige verpflichtet, zu dessen
Gunsten die Ankündigung lautet, und
fall dieser nicht zu ermitteln ist oder
seinen ordentlichen Wohnsitz im Au­
land hat, der Grundeigentümer.

Die Umgestaltung des Sowjetlandes
Neue Bauwerke im fünften Fünfjahrplan
Der fünfte Fünfjahrplan sieht einen

neuen mächtigen Aufschwung der sozia­
listi ehen Produktion vor, die Errichtung

weiterer großartiger Indu triebauten und
eine rasche Entwicklung aller Zweige der
Volkswirtschaft, vor allem der Schwer­
industrie, die den Schlüssel zur Weiter­
entwicklung der gesamten sozialistischen
Wirtschaft bildet. Der Umfang der staat­
lichen Großbauvorhaben wird in den
Jahren 1951 bis 1955 gegenüber dem vier­
ten Fünfjahrplan insgesamt eine Steige­
rung um rund 90 Prozent auf dem Gebiet
der Industriebauten um 100 Prozent er­
fahren. Kein anderes Land der Welt hat
eine so rasche industrielle Entwicklung
genommen wie die UdSSR. Man braucht
nur einige Zahlen zu erwähnen: In den
36 Jahren seit der Errichtung der
Sowjetmacht ist die Industrieproduktion
der UdSSR. auf das 39fache gestiegen.
Die owjetische Großindustrie erzeugt
heute im Laufe von neun Tagen ebenso­
viel, wie im vorrevolutionären Rußland
im Laufe eines ganzen Jahres erzeugt
wurde. Die Kraftwerke der UdSSR. er­
zeugen im Laufe eines Monates ebenso­
viel Strom, wie im vorrevolutionären
Rußland in fünf Jahren erzeugt wurde.
Alle Sowjetrepubliken haben glänzende
Erfolge bei der Industrialisierung errun­
gen. Die Ukraine allein erzeugt heute
mehr Gußeisen, Stahl, Walzgut und Trak­
toren (nach der PS.-Leistung gerechnet)
als Frankreich und Italien zusammen­
genommen. Umfangreiche Bauarbeiten
sind bei den sowjetischen Eisenbahnen
im Gange. Im laufenden Planjahrfünft
werden die Südsibirische Linie (auf der
Strecke Abakan-Akmolinsk) und die
Eisenbahn . Tschardshou-e-Kungrad fer­
tiggestellt. Gleichzeitig wird mit dem Bau
der Linien Kraßnojars.k-Jenisseisk (ent­
lang dem Jenissej), Gurjew-Astrachan
(entlang der Kaspiseeküste) und Agrvs-«
Pronino-Surgut (entlang der Karna) be­
gonnen. Im fünften Planjahrfünft wer­
den zweieinhalbmal so vi�l neue Eisen­
bahnen dem Verkehr übergeben wie im
vierten Planjahrfünft. Zahlreiche Eisen­
bahnlinien werden elektrifiziert, W9-
durch ihre Leistungsfähigkeit erhöhf,
der Wagenumlauf beschleunigt wird und
die Transportkosten sinken. Im Rinften
Fünfjahrplan werden nicht nur kurze
Strecken und Vorortelinien elektrifiziert.
sondern vor allem Fernverkehrsstrecken.
Jetzt werden tausende Kilometer von
Eisenbahnen elektrifiziert, insbesondere'
die Strecken zwischen dem Kusnez­
Becken und Zentralrußland, die Linien
im Ural und die Zufahrtslinien nach
Moskau. Schon jetzt steht die Sowjet­
union mit der Gesamtlänge der elektrisch
betriebenen Eisenbahnen an erster Stelle.
Im fünften Fünfjahrplan werden viermal
so viele Eisenbahnen elektrifiziert wer­
den wie im vierten Fünfjahrplan. Die
Schiffahrt wird im laufenden Fünfjahr­
plan weiter ausgebaut. Auf der Wolga,
dem Dnjepr und der Kama werden die
Bedingungen für die Schiffahrt verbes­
sert. Bis 1955 wird der Kujbyschewer
Stausee gefüllt sein. Mit seiner Fläche
von 6.000 Quadratkilometer (elfmal so
groß wie der Bodensee) und seinem Fas­
sunasvermögen von über 50 Milliarden
Kubikmeter 'wird er der größte künst­
liche See der Welt sein. Die Flußhäfen,
von Stalingrad, Saratow, Kujbvschew,
Kasan, Omsk, Molotow, Nowosibirsk und
anderen Städten werden ausgebaut. Die
Fahrtrinne der Kama wird vertieft.
Durch alle die e Arbeiten wird im fünf­
ten Fünfjahrplan ein einheitliches, gut
befahrbares Wasserstraßensystem im
europäischen Teil der UdSSR. geschaf­
fen.

Kinderbeihilfe
•

Provisorische Verlänaerung der ,Gültil!-
keitsdauer von Beihilfekarten 1951/52 53

Das Bundesministerium für Finanzen
verlautbart:
Die Finanzämter werden Anträge auf

Ausstellung der neuen Beihilfenkarte
1954/55 noch bis Ende März 1954 entge­
gennehmen. Die Gültigkeitsdauer der
Beihilfenkarte 1951/52/53 wird proviso­
risch bis zur Übergabe der neuen Bei­
hilfenkarte 1954/55 durch den Anspruchs­
berechtigten an den Dienstgeber oder an
die die Bezüge auszahlende Stelle, läng­
stens bis 31. März 1954 verlängert. Da
die Ausschreibung der neuen Beihilfen­
karten durch die Gemeinden im Dezem­
ber 1953 abgeschlossen sein wird, wird
die provisorische Verlängerung der
Gültigkeitsdauer der Beihilfenkarten
1951/52/53 hauptsächlich von jenen Per­
sonen in An pruch genommen werden
müssen, die die neue Beihilfenkarte
1954/55 nur auf Antrag von ihrem Wohn­
sitzfinanzam t erhalten. Diesen Personen
wird empfohlen, ihren Antrag auf Aus­
stellung einer Beihilfenkarte 1954/55
nach Möglichkeit an jenen Tagen zu

stellen, die nach der Verlautbarung des
Bundesministeriums für Finanzen in den
Tageszeitungen vom 5. Dezember 1953
für die Vorsprachen von Parteien bei
den Lohn teuerstellen der Finanzämter
bekanntgegeben wurden.

Unverheiratete Arbeitnehmer
über 40 Jahre - Steuergruppe 11

Das Bundesmini terium für Finanzen
gibt bekannt:
Unverheiratete (ledige, ge chiedene,

verwitwete) Arbeitnehmer, die vor dem
1. Jänner 1914 geboren sind, fallen nach
dem Einkommensteuergesetz 1953 ab 1.
Jänner 1954 in die Steuergruppe II, 0
weit sie nicht Anspruch auf Kinder­
ermäßigung haben. Die Arbeitgeber ha-
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ben die Lohnsteuer für Lohnzahlungs­
zeiträume, die nach dem 31. Dezember
1953 enden, in diesen Fällen nach Steuer­
gruppe II einzubehalten und abzuführen,
auch wenn auf der Lohnsteuerkarte
1954/55 "Steuergruppe I" vermerkt ist.
Einer Berichtigung der Lohnsteuerkarte
1954/55 durch die Gemeinde oder das Fi­
nanzamt bedarf es in diesen Fällen nicht.
So weit unverheiratete Arbeitnehmer im
Laufe der Kalenderjahre 1954 und 1955
das 40. Lebensjahr vollenden, ist ab dem
auf die Vollendung des 40. Lebensjahres
folgenden Lohnzahlungszeitraum die
Lohnsteuer nicht mehr nach Steuer­
gruppe I, sondern nach der Steuer­
gruppe 11 einzubehalten und abzuführen,
Auch in diesen Fällen bedarf es keiner
amtlichen Berichtigung der Lohnsteuer­
karte.

�iJr die 9Jauernscha'f
Zum Jahreswechsel. Am Ende markan­

ter Zeitabschnitte hält jedermann Rück­
schau auf das Vergangene, gibt Rechen­
schaft über das Geleistete, zieht daraus
die Folgen und plant für die Zukunft.
Auch die Kammer kann auf zahlreiche
Aktionen zur Produktionsförderung und
Leistungssteigerung der Landwirtschaft
im vergangenen Jahr zurückblicken. An­
gefangen von der bodenverbessernden
Kalkdüngungsaktion über die Düngungs­
schauversuche und die verschiedenen
Saatgutaktionen und Sortenversuche zu

Düngerstätten-, Silo- und Koppelweide­
aktion, Maschinen- und Seilwegeaktion,
Beispielsfütterungsversuche, Kälberver­
mittlungsaktion, Ankaufsbeihilfen für
Zuchtstiere und Eber, Werbung für Ver­
breiterung der Milchleistunaskontrolle,
Landarbaiterwohnbauaktion. Nicht uner­
wähnt darf die ersprießliche Tätigkeit
des Bezirkbaumwärters und die Schaf­
fung von Beispielsobstanlagen bleiben,
weiters die Kurse und Schulungen auf den
verschiedensten Fachgebieten sowie die
Tätigkeit des ländlichen Fortbildungs­
werkes. Transportkostenzuschuß für
Bergbauern. Beratung in Rechts- und
Steuerfragen nahmen weiters viel Ar­
beitszeit in. Anspruch. Jeder Bauer hatte
Gelegenheit, im Laufe des Jahres von

Aktionen Gebrauch zu machen. Um da­
mit seine Wirtschaft zu verbessern und
zu modernisieren. Was das kommende
Jahr an Kammeraktionen bringen wird,
ist noch nicht abzusehen. Jedenfalls
werden wieder viele Möglichkeiten gebo­
ten werden und es liegt an jedem einzel­
nen Bauern, hievon Gebrauch zu ma­

chen oder nicht. Wer die Aktionen aus­

nützt und 'sich an die fachlichen Rat"
achläge und Erfahrungen der Kammer
hält, wird bestimmt wieder ein gutes
Stück weiterkommen, seine Wirtschaft
und die Existenz seiner Familie für die
Zukunft sichern.

�AMTLICHE MITTEILUNGEN �

Herzlichen Dank

sage ich allen, die meinem lieben Va­
ter, Herrn

)osef Kerbler
•

so zahlreich das letzte Geleite gaben.
Besonders danke ich der Freiw. Feuer­
wehr Zell und der Stadtkapelle für
die erwiesene letzte Ehre, ferner den
Herren Pfarrer Litsch, Feuerwehr­
kommandanten Weißenhofer, Bezirks­
leiter Weinzinger, Stadtbürgermeister
Kohout und dem Obmann der Sensen­

schmiedinnung Wurm für die herz­
lichen Abschiedsworte am Grabe,
schließlich auch den "Türken-Pfei­
ferln" für den dargebotenen letzten
lieben Gruß. Innigen Dank auch für
die schönen Kranz- und Blumenspen­
den sowie den Krankenschwestern des

hiesigen Krankenhauses für die liebe­
volle, aufopfernde Pflege.
Zell a. d. Ybbs, im Dezember 1953.

Justlne Lackner, Tochter.

Dank

Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens unseres lieben
Gatten und Vaters, Herrn

)osef Hölzl
Gendarmerie- und Privatbeamter i. R.

und für die zahlreiche Beteiligung am

Begräbnis e sowie für die Kranz- und

Blumenspenden sagen wir innigen
Dank. Be onders danken wir den Gen­
darmeriekommandos sowie dem Kir­

chenchor, dem Musik- und Gesang­
verein für die Ehrungen beim Begräb­
nis.

Ybb Hz, im Dezember 1953.

Familie Hölzl.

Sill'effer
Scbrammelmusik, Beginn 20 Uhr im

SchloßcäTe

"\Viener Allianz
Versicherungs-AG., Wien

G es c h ä f t s s tell e Wa i d h o f e n a. d. Y b b s

ADOLF SCHl\IID, Ortsverlreler KARL WENZL, Bezirksinspeklor

wünschen allen ihren verehrten Versicherten
,

-===E=I=N=G_L=Ü=C=K=L=I=C=H=E=S=,=E=R=F=O::L==G=R=E=I=C=H=E=S=N=E=U=E=S=J=A=H=R=!=l,t
Allen werten Mitgliedern und Gönnern

EIN K R A F T 1 G E S "H 1 P P - HIP P - H U R R :t"
ZUM JAHRESWECHSEL!

Die Leilung des I. Waidholner Sporlklubs

EIN ER F ° L G R EI CH ES, G L ü C K L 1 C H E S NEU E S JA H R

wünscht allen werten Kunden, Freunden und Bekannten

EIN GLüCKLICHES
NEUES JAHR

wünscht allen verehrten Kunden

Ludovika Bandian

Zell a, a. Ybb,s

EIN GLüCKLICHES
NEUES JAHR

wünscht allen seinen werten Kunden

Walter Weißenbacher

Fuhrwerksunternehmung
Waidhofen a. d. Ybbs

BEACHTEN SIE D�E ANZEIGEN!

Fa. (iatl 9liebetleit�net
Schrott- und Metallhandel

\Vaidhofen a, d. Ybbs, Weyrerstraße 88

CJlVir feiern frohen

S·'vefler
im neuen Saal des GaslholesNagl-Aigner

Waidhöfen a. (1. Ybbs, Weyrerstraße

Mus i k: F erd I L i n d n e r. Beg i n n 8 Uhr a ben d s.

Wir, kaufen ständig zum Schälen und Messern geeignetes

Rundholz i:.!':.'!,e:
Fichte, Kiefer, Lärche. Buche, Ahorn, Ruste, Esche, Kirsch, Eiche, Nuß,
Linde, Erle und zahlen höchsten Tagespreis. 3640

Holzwerke Linz J. FelIner & Co.

Einkaufsstelle: Holzabteilung Hojas, Waidbofen a.Y.-Zell, Rof 87

LINDNER -T'RAKTOREN Vierradantrieb
Seilwinde, hydraulisches Hubwerk, Lenkbremse

Werksvertretung und Kundendienstwerkstätte

HUBEHT HOYAS Kraftfahrzeug-Werkstätte, Waldhofen a.iI.Ybbs, 1el.112

Hausgehilfin
über 18 Jahre, flink und arbeitsfreudig,
bei gutem Lohn von Bäckereihaushalt

gesucht. Jeden 2. Sonntag dienstfrei.
Bäckerei Kotter-Tins, Waidhofen, Wey­
rerstraße 11.

EIN GLüCKLICHES

NEUES JAHR

wünscht
allen seinen verehrten Kunden

Gottfried Scheuchel
Oberland

Elegante

Damen- und Herren· �

Mäntel in verschiedenen Farben
und Fassonen, neu ein-

�

gelangt im

Kaufhaus L. Palnstorfer '

Waidhofen a. d. Y., Oberer Stadtplatz 29.

Kriegsbeschädigte 3 Prozent Rabatt!

Ersuche jene Person, die am 27. Dezem­
ber 1953 meinen im Zug Ybbsitz an 16

Uhr, Ybbsitz ab 16.32 Uhr vergessenen

Photoapparat "Paxina"
Nr. 259260, genommen hat, an mich ge­
gen Belohnung zurückzugeben. Hans

Tanner, Ybbsitz 75.

Landarbeiter mit KleInhaus
23 Jahre alt, sucht braves, tüch­
tiges Mädchen gleichen Alters
zwecks Ehe kennenzulernen. Licht­
bild erwün cht, Zuschriften unter
"Trautes Heim" an die Verwaltung
des Blattes. 3718

fach·
OptIker

SOrgner

Klepper-Umhang
am Mittwoch vormittags auf der
Straße Stadt - Raifberg - Luger­
graben ver I 0 ren. Tierarzt Dok­
tor J 0 n k e. 3719

Fuchs-Motor
zu kaufen ge ucht. Adresse in der
Verw. d. BI.

Waidhofen
a. d.Ybbs

Hoher Markt Nr. 3

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waldhofen a. d.Y., Kapozlnergasse 7, Tel. 62

Silvester (Donnerstag), 4, 6.15, 8.15 Uhr
Neujahr 1954 (Freitag), 4, 6.15, 8.15 Uhr

ferien vom Ich
Neuverfilmung nach dem Erfolgsroman von

Paul Keller. Jugendfrei.

Neujahr 1954 (Freitag), 2 Uhr
Sam tag, 2. Jänner, 4 Uhr
Sonntag, 3. Jänner, 2 Uhr

HUfe, ich bin unsichtbar
Ein Lustspielschlager. Familienvor tellung,
jugendfrei. Einheitspreis 3 S.

,

Sam tag, 2. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag. 3. Jänner, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Montag, 4. Jänner, 6.15, 8.15 Uhr

Der Onkel aus Amerika
Zwei Stunden ausgelassene Fröhlichkeit. Ju­
gendverbot.

Dienstag, 5. Jänner, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Mittwoch, 6. Jänner, 2, 4, 6.15, 8.15 Uhr
Heidi
Ein Film voll Herz und Heimatliebe. ,Ju­
gendfrei.

Jede Woche die neoe Wochenschau

Warnung
Warne jedermann über mich un­

wahre Gerüchte zu verbreiten, da
ich ansonsten gerichtliche Hilfe in
Anspruch nehme.

Gerhard Schönlechner

Großhollenstein.
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Jeder Anfrage an die Verwaltnng des Blat­
tes hitten wir S 2.50 In Briefmarken zu..

Rückantwort beizufügen!
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Eigentümer, neraU$geber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
Oberer Stadtplatz 31. Verantwortlich: Aloi�
Deiretsbacher, Waidhofen a. d. Ybbs, Oberer

Stadtplatz 31.


